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papens Liste fertig !

Heute noch Vereidigung auf die Verfassung — Goerdeler lehnt ab

Znflationshausse gebrochen ?
Den neuen Herren wird bange — Versicherungen überall : Kein Znstationskurs !

Die Verhandlungen von Popens über die Besehung der noch offen¬

stehenden Posten sind fast abgeschlossen . Gras von Schwerin .

Krosigk , bisher Ministerialdirektor im Reichssinanzministerium .

hat troh persönlicher Bedenken den Posten des Aman , Ministers an¬

genommen .

Dagegen sind die Verhandlungen mit Dr . Goerdeler . dem

der Posten des Reichsarbeitsministers angeboten worden war , e r -

solglos geblieben . Warmbold wird den Posten des

Reichsarbeitsministers neben dem des Wirtschaftsministers zunächst

mitübernehmen . Mit dem bayerischen deutschnationalen Zustiz -

minisler ( Büttner wurde vormittags noch wegen Uebernahme des

Reichsjustizministeriums verhandelt . Mittags hat Gürlner endlich

zugesagt , das Amt zu übernehmen .

Die Bilanz lautet bis seht :

ein Graf :

drei Areiherrn :

zwei Adlige :

ein Bürgerlicher .

Die Vereidigung der neuen Männer findet bereits heule

nachmittag , um 17 . 30 Uhr , durch den Reichspräsidenten statt . Eine

halbe Stunde später tritt das neue Kabinett zu seiner ersten Sihung

zusammen .

Die soziale Reaktion demaskiert sich.
Kein ReichSarbeitSminister ' Abbau Oer Sozialpolitik beginnt .

Herr Goerdeler , der als Reichsarbeits -
minister im Kabinett Papen vorgesehen war , wird nicht

in das Kabinett eintreten . Vielmehr wird ein alter , stock-
reaktionärer Plan der industriellen Scharfmacher durchgeführt ,
das Reichsarbeitsministerium wird geköpft !

Der Wirtschaftsminister übernimmt gleichzeitig das Ar -

beitsministerium . Das heißt : die Sozialpolitik wird voll -

ständig den im Wirtschaftsministerium herrschenden Tendenzen
ausgeliefert . Ihr Ziel ist : Abbau der S o zi a l p o l i t i k,

einschneidende Kürzung der Hilfe für die Erwerbs -

losen in jeder Form , Wegfall der Verbindlich -

keitserklärungen von Schiedssprüchen .

Wozu brauchen wir überhaupt ein Ar -

beitsministerium — das ist der Schlachtruf der sozialen
Reaktion . Sie meinen damit : wozu brauchen wir überhaupt

eine Sozialpolitik ! Die Wendung des politischen Kurses nach

rechts entfesselt sofort alle sozialreaktionären Tendenzen ! Die

Gedankengänge Hugenbergs tauchen hier auf . Ueber die

Lebensinteressen von sechs Millionen Arbeitslosen , über die

Verteidigung der Arbeitenden gegen den fortgesetzten Lohn -
druck eines vom Machtrausch erfaßten Scharfmachertums geht
die Clique , die das Kabinett der Varone ins Leben gerufen
hat , kaltlächelnd hinweg !

Die soziale Reaktion demaskiert sich!

Dieser offene Vorstoß gegen alles , was in mühevoller

Arbeit in der Sozialpolitik aufgebaut worden ist , dieser Ver -

such , die Arbeiterschaft wieder zu entrechten und zu Menschen

zweiter Klasse zu machen , ist nur möglich , weil im Rücken

dieses Kabinetts der Barone die Natianalsozialisten

stehen ! Ohne die Nationalsozialisten würden die Herrschaften
in den Mauselöchern sitzen !

Jetzt zeigt es sich, was die nationalsozialistische Bewegung

für die Arbeiter wie für die Erwerbslosen bedeutet : Lohn -

druck und Entrechtung für die Arbeiter , Entzug der

Hilfe für die Erwerbslosen ! Die Solidarität mit

den Opfern der kapitalistischen Krise wird mit Füßen getreten ,

Großagrarier und Scharfmacher kennen kein anderes Ziel ,
als ihre Herrschaft über das arbeitende Volk aufs neue zu er -

richten — auf den Schultern der National -

s o z i a l i st e n !

Die soziale Reaktion stößt vor — und die Nationalsozio -
listen baben ihr Gelegenheit dazu verschafft ! Das Bündnis

des Arbeiterverraks und Volksbstrugs der Nationalsozialisten
mit den Scharfmachern zeitigt seine Früchte !

An der heutigen Börse ist gegnüber der I n s l a t i o n s -

Hausse der letzten Tage ein Umschwung eingetreten . Börse und
Banken haben die auf ihnen liegende große Verant -

Echo des Auslandes

„ Miseradler Eindruck des neuen Kabinetts in aller Welt ?

Nun , die ganze Welt kann uns - gleichgültig sein "

w o r t u n g erkannt . Die Banken beruhigen das Publikum , der

Börsenvorstand hat gestern abend erklärt , daß er sich gegen Hausse -
macherei aus Jnflationrerwartung verwahre . Auch Mitglieder der
neuen Regierung haben Erklärungen abgegeben . Herr von Schleicher ,
der kommende Diktator der Wilhelmstraße , hat erklärt , daß
Währungsexperimente nicht gemacht werden . Die Wilhelmstraße
selbst hat heute morgen das gleiche verlauten lassen .

Damit waren die Voraussetzungen für die Kolonnenarbeit
der Hausspekulanten zerbrochen und die Tendenz schlug
heute um. Die Aktienkurse schwankten zwar sehr stark , gingen
aber doch auf der ganzen Linie erheblich zurück . Auf
dem Markt der se st verzinslichen Werte und G o l d p f a n d -
b r i e s e zeigten sich, nachdem schon am gestrigen Nachmittag
Kursbesserungen um 1 bis 2 Proz . eingetreten waren , neue Ver -
besserungen bis zu 1H Proz . Gegenüber den gestrigen Höchstkursen
gingen JG . - Farben bis 12 ! � Uhr von 95 auf 91 % zurück , Sah ) «
Detfurt von 162 auf 158, Reichsbankanteile von 124 auf 119 ,
Siemens von 123 auf 118 , Schubert u. Salzer von 112 % auf 198 ,
Conti - Gummi von 199 auf 94. Die Gewinne von gestern find also
zum größten Teil wieder verloren gegangen .

Diese Entwicklung ist zu begrüßen . Die ganze

Jnslationshausse ist ja offener Wahnsinn .

Wer in Deutschland mit Inflation spielen wollte — leider gibt es
solche hirnverbrannten Reaktionäre , und die tragen eine nicht be -
neidenswerte Verantwortung — , stößt auf die organisierte
Abwehr des ganzen Volkes . Geschäfte sind in diesem
Deutschland , das bis zur bittersten Neige eine Inflation mitgemacht
hat , mit Jnflationsmaßnahmen nicht mehr zu machen . Außerdem
bestehen feste Dämme gegen jede Jnflationsmacherei . Wenn
der gegenwärtige Reichsbankpräfidcnt Luther nicht will — und
er hält absolut an der stabilen Währung fest — , kann er von keiner

Regierung gestürzt werden . Jede Preisgabe des Goldstandards ,
jede Abwertung der Mark , jede Aenderung des Reichsbankgesetzes
in Währungsdingen hängt von der Zustimmung des Auslandes
und der ausländischen Notenbanken ab .

Freilich hat das Volk ein Recht , beunruhigt zu sein , und die

Spekulanten müssen glauben , daß ihr Weizen blüht . Denn wenn die

Inflationshausse Wahnsinn ist , so war der Sturz Brünings
und die Aufstellung eines so deutlich an Schuldenabwertung
interessierten Kabinetts noch größerer Wahnsinn . Aber
die Stunde verlangt , daß das Volk sich dieser staatspolitischen
Stümperei überlegen erweist und durch Besonnenheit in Geld -
und Vankdingen das Unheil nicht noch vergrößert , das politisch un -

fähige Kräfte herausbeschworen haben .

Löbe ruft zum Kampf !
Gegen die Anschläge der Reaktion .

Wismar ( Meckl . ) , 2. Zum . ( Eigenbericht . )

Zn einer überfüllten sozialdemokratischen Wählerversammlung

befaßte sich am Mittwochabend der Reichslagspräsident

L ö b e mit der polifischen Lage . Das neue Kabinett , das bei den

Sozialdemokralen aus schärfsten widerstand stoße , beabsichtige , das

SZL - verbot auszuheben , dem Großgrundbesitz des

Ostens weitgehendste Zugeständnisse zu machen und die

Arbeitsbeschasfung , die Brüning aus dem Wege der

Prämienanleihe in Angriff nehmen wollte , wieder rückgängig

zu machen . Die neue Regierung plane auch einen Anschlag

aus die Arbeitslosenversicherung . Man wolle diese

in ihrer bisherigen Aarm nicht aufrechterhalten , sondern in eine

Wohlsahrlseinrichtung umwandeln .

Eine derartige Regelung würde den s ch ä r s st e n wider -

spruch der Sozialdemokratie und der Gewerk -

schaslen herausfordern . Schließlich sei zu befürchten , daß die

neue Regierung die Bindungen des Tarisrechls ausheben

werde . Alle diese Anschläge auf die Rechte der Arbeiterschaft könne

das Kabinett nur mit Unter st ützung der Rational¬

soziall ftlscheu Partei durchführen . Ohne die Rational -

sozialisten wäre das Spiel der heutigen politischen Drahtzieher von

vornherein eine Unmöglichkeit gewesen !

Kriegspresseamtsmethoden .
von Papens Aufnahme in der Weltpreffe .

Wir stellen fest : noch nie seit dem Kriege hat eine neue Reichs -
regierung , hat insbesondere ein neuer Reichskanzler eine so kata -

st r o p h a l e Aufnahme in der Weltpresse gesunden . Die Ernennung
eines Mannes mit der Vergangenheit von Popens wird überall
als eine Provokation empfunden , vor allem natürlich in
Amerika .

Die Wilhelmstraße , deren Bürokratie sich über Nacht auf die

neuen Herren eingestellt hat — das unverzinsliche Wertpapier

„deutsche Presse " steht zur Zeit sehr niedrig im Kurs — , sorgt jedoch

dafür , daß die niederschmetternden Pressestimmen des Auslandes

totgeschwiegen werden und läßt die ganz wenigen Kom -

mentare ausführlich verbreiten , aus denen sich zur Not eine etwas

günstigere Auffassung herauslesen läßt . Offiziöse Korrespon -

denzen sprechen dann von einer „ ruhigeren Auffassung des Aus -

landes " , von der in Wirklichkeit keine Rede ist .
Das sind Krjegspresfeamtsmethoden übelster Art .

Das deutsche Volk wird wieder einmal belogen und betrogen .

Wohin dieses System führt , haben wir schon einmal erleben

müssen .



Pape « bittet um „ gut Wetter " !
Antwort des Zentrums : „ Nicht einen Tag "

„ Munition und Waffen für Notfront " .
Zuchthausstrafe für ? iaubüverfälle .

Wegen eines Raubüberfalles hatten sich vor dem Schöffen -

gericht Schöneberg der frühere Posthelfer Gustav F r ö h -

l i ch , der Jemcntierer Walter Schulz , der Kaufmann Paul

Zimmermann und der Arbeiter Ludwig Wittrin zu ver -

antworten .

. Schulz und Zimmermann waren in einem besonderen Per -

fahren vorher wegen eine » auf einen Kasfenboten der Neuköllner

Stadtverwaltung begangenen Raubes zu je fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Gemeinsam mit Fröhlich hatten
sie nun auch einen Raubüberfall auf den Boten einer
B a u f i r m a , der Lohngelder in chöhe von 25l10 Mark bei sich

trug , ausgeführt . Fröhlich verteidigte sich damit , daß er Schulz und

Zimmermann aus kommunistischen Versammlungen getroffen und

kennengelernt Hab«. Am 3. Dezember sei ihm von einem Funk -
tionär des Rotfrontkämpferbundes gesagt worden , daß er sich am

nächsten Tage am Bahnhof Kaiser - Friedrich - Straße in Neukölln ein -

finden solle , weil dort Nationalsozialisten , die für den

Rotfrontkämpferbund wichtiges Material bei sich trügen , überfallen
werden sollten , um ihnen das Material zu entwenden . Er habe
dann diesen „ Befehl " ausgeführt gemeinsam mit dem Arbeiter

Alfred W o y d e . einem Funktionär des Rotfrontkämpferbundes ,
der inzwischen nach Moskau geflüchtet fei . Er habe nicht

gewußt , daß es sich bei dem Ueberfall auf die angeblichen Ratio -

nalsozialiften um die Boten einer Baufirma gehandelt habe , die

Lohngelder bei sich trügen . Sie hätten den Boten die Akten -

taschen entrissen und seien dann mit einem bereitstehenden Kraft -

fahrrad davongefahren . In der Wohnung von Schulz hätte jeder

einige hundert Mark dafür erhalten .
Der Zementierer Schulz erklärte , daß er sich an dem Raub -

Überfall selbst nicht beteiligt , sondern ihn nur organisiert habe , und

zwar aus direkten Auftrag der Organisation des Rotfrontkömpfer -

bundes , da der Rotfrontkämpferbund Genossen aufgefordert habe ,
die einen Raubllberfall begehen würden , um mit Hilfe der geraubten
Gelder für den Rotfrontkämpferbund Munition

und Waffen anschaffen zu können . Er habe den an dem Plan

Beteiligten einige hundert Mark gegeben , während er den größeren

Betrag von 2500 Mark einbehalten habe , um ihn an den Rotfront -

kämpferbund abzuführen . Der Auftraggeber sei der nach Rußland

geflüchtete Woyde . Der Kassenbote der Baufirma ist von den Räu -

bcrn derart schwer zugerichtet worden , daß noch jetzt nach einem

hoben Jahre die Möglichkeit besteht , daß er das Augenlicht verliert

Das Schöffengericht Schöneberg verurteilte Früh -
l i ch zu vier Jahren Gefängnis , Schulz zu einer Zusatzstrafe von

einem Jahr Zuchthaus und Zimmermann zu einer solchen von

sechs Monaten Zuchthaus . In der Urteilsbegründung sagte das Ge -

richt , daß es bei dem Angeklagten Fröhlich als mildernd berück -

sichtigt habe , daß dieser von dem größten Verbrecher , dem poli -

tischen Drahtzieher im Hintergrunde , dem Arbeiter Woyde , zu dem

Verbrechen angestiftet worden sei.

Bankier Bernheim freigesprochen .
Das Schöffengericht Berlin - Mitte unter Vorsitz von Landgerichts -

direktor Neumann oerurteilte gegen 10 . 30 Uhr abends den Schweizer
Weinhändler M y r t i l Kahn wegen fortgesetzter Vergehen

gegen die Verordnung über D c v i s e n b e w i r t s ch a f -

tung zu sechs Monaten Gefängnis und 0000 Mk. Geld -

straf « unter Zlnrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft und uMer

Aussetzung der Untersuchungshaft gegen eine Sicherheit von

lS000 Mk. Papiere im Werte von 320 000 Mk. wurden für einge -

zcgen erklärt . Der Berliner Bankier Robert Bernheim wurde

freigesprochen , da ihm ein « Mittäterschaft an den zwischen
dem Angeklagten Kahn und dem durch Selbstmord geendeten Bankier

Blum getätigten strafbaren Devis «ngeschäften nicht nachgewiesen
werden konnte . Der Haftbefehl gegen ihn wurde ausgehoben .

Oer Betrug an Galzbrunn .
Vertragsübernahme trotz Zahlungsunfähigkeit .

Zw Devaheimprozeß wurde heule die Beweisauf¬

nahme sorlgesetzt , und zwar wurden die Zeugen zu einem neuen

Komplex der Anklage vernommen , bei dem es sich darum handelt ,

daß dritte Personen alte Spar - und E n l s ch u l d u n gs -

vertrage übernahmen , und zwar erfolgte die Uebcrnahme
der Berlräge nach der Anklage zu einem Zeitpunkt , als der

Devaheim - Konzern nicht mehr zahlungsfähig war und die ver¬

sprochenen Zuteilungen nicht mehr erfüllen konnte . Dies war in

dem Fall der Landgemeinde Salzbrunn der Tatbesland .
Der Gemeindevorsteher Watzel dieser Landgemeinde berichtete ,

daß die Gemeinde in einen alten Entschuldungsvertrag , den ein

Mecklenburgischer Lehngutsbesitzer mit der Deuzag in Höhe von
■400 000 Mark abgeschlossen hatte , eingetreten war , um die Mittel

für die Rückzahlung e i n e s K o m m u n a l d a r l e h e n s

von 13 0000 Mark zu erhalten . Der Angeklagte General -

direktor Jsppel habe wiederholt zugesichert , daß am 31. März 1031

zu welchem Zeitpunkt die Gemeinde ihren Darlehensvcrpslichtungen
gegenüber der Kommunalbank nachkommen mußte , die Zuteilung
aus dem Entschuldungsoertrag erfolgen sollte . Obwohl die Gemeinde
00 000 M. als Rate aus den Entschuldungsvertrag einzahlte , also

nach den Auteilungsbedingungen das Geld erhalten sollte , sei sie
immer wieder vertröstet worder » und l >abe überhaupt
kein Geld bekommen . Der frühere Vorstand der Deuzag , Direktor

Loth , bestätigte diese Vorgänge und wies darauf hin , daß die

geschädigte Gemeinde sofort bei Zahlung der ersten Rate zuteilungs -
berechtigt gewesen sei, und nicht , wie die Sparer aus Grund neuer

Verträge , erst eine Wartezeit von sechs Monalen hätte absolvieren
müssen . Nach Ansicht von Direktor Voth war die Deuzag bei Ab -

schluß des Vertrages schon nicht mehr solvent , um die versprochene
Summe auszahlen zu können . Der Angeklagte Generaldirektor
I e p p e l verteidigte sich damit , daß er damals noch an die

Zahlungssähiokeit der Deuzag geglaubt habe , und seine Verteidigung
wies darauf hin , daß der Prokurist Ernemann von der Deuzag noch
zu einem viel späteren Zeitpunkt , nämltch Im Mai 1031 , Eni -

schuld » nesvertröge In einer Höhe bis zu 1 Million Mark ab -

geschlossen habe .

Entscheidung der englischenBergarbeiter
Für Zortfetzung der Verhandlungen mit der Regierung .

London , 2. Juni .

Die Delegiertenkonferenz der englischen Bergarbeiter trat in

London erneut zusammen und nahm den Bericht des Vollzugsaus -
schusies zu den Beratungen mit der Regierung über die Kohlenberg -

werks - Gesetzesvorlage entgegen . Die Konferenz nahm mit knapper
Mehrheit — 278 000 gegen 239 000 Stimmen — eine Ent¬

schließung an , tn der der Bollzugsausschuh beauftragt wird ,
mit der Regierung über «ine Berstärkung des nationalen Kohlen -

bergwerksschlichtungsamtes zu verhandeln , damit dieses der Lage in

Papen hat an den Vorsitzenden der Zentrumspartei
Dr . K a a s folgendes Schreiben gerichtet :

In einer der schicksalsschwersten Stunden der deutschen Geschichte

hat mich der Herr Reichspräsident ersucht , die neu « Regierung zu
bilden . Die seelische und materielle Lage des deutschen Volkes ver -

langt gebieterisch die Synthese aller wechrhast nationalen

Kräfte , aus welchem Lager auch immer sie kommen nwgen . Nicht
als Parteimann , sondern als Deutscher bin ich gewiß nicht leichten

Herzens dem Rufe des Mannes gefolgt , dem die Nation ' soeben
einen überwältigenden Beweis ihres Vertrauens erteilt hat , und

dessen wahrhaft historische Persönlichkeit auch in den schwersten
Stunden der deutschen Geschichte nie etwas anderes anstrebte als
die Zusammenfassung aller dieser Kräfte zum Wohl « des Landes .
Ein solcher Schritt kann nicht in Widerspruch stehen zu der uncrmüd -

lichen , planvollen und sachlichen Arbeit des Reichskanzlers
Dr . Brüning , deren Würdigung einer anderen Gelegenheit vor -

behalten bleibt . Auch die deutsche Zentrumspartei und der
in ihr politisch orgainsierte deutsche Katholizismus werden

sich der Erkenntnis nicht verschließen können , daß das neue Deutsch -
land nur aus der Grundlage der Kräfte aufgebaut werden kann , die
die geistige wende unserer Tage zur Hoffnung der jungen Generalion
gemacht haben . ( Also der Nazis ! Red . d. „V. " . )

Wenn mich infolge der Erklärung der deutschen Zenlrumspartei
der Weg heute leider von Ihnen trennt , so lebe ich
der Hoffnung , daß nicht nur die sachliche Arbeit , die die Stunde
heute von uns fordert , uns bald wieder vereinigen wird , mehr ist es
die unerschütterliche Ueberzeugung , daß die Voraussetzung jeder
Wiedergenesung der Nation die rückhaltlose Geltendmachung der un »
veränderlichen Grundsätze unserer christlichen Weltanschauung sein
muß .

Oie Antwort des Zentrums .
Köln , 2. Juni .

Die „Kölnische Volkszeitung " schreibt in ihrem Leitartikel „ E i n

Treppenwitz " : Das Zentrumsvolk im Land draußen erwartet
von der Parteileitung und von der Reichstagsfraktion , daß auch
nicht einen Tag ein Kabinett des Herrn von Papen geduldet wird .
Nein , jetzt sollen die Briining - Stürzer die Neuwahlen haben ,
an denen sie sich vorbeidrücken möchten : jetzt sofort ! Es gibt für
das Zentrum nur eine Haltung , die im Land draußen verstanden
wird :

Sturz des Kabinetts Papen !

Für Treppenwitze entfesselter Generäle kann sich das Zentrum
niemals hergeben . Wir schreiben doch nicht den 1. April , sondern

der Industrie noch vor Ablauf von zwölf Monaten begegnen könne .
Die Bergbaumitglieder des Parlaments werden in der Entschließung
aufgefordert , sich für die nötigen Abänderungen des Gesetzes zu -
gunften der Bergarbeiterforderungen , die innerhalb des Entwurf »
möglich find , einzusetzen .

Die Konferenz forderte die Regierung ferner auf , die Genfer
Konvention über die Arbeitsstunden unter Tage zu r a t i -

f i z i e r e n und auf internationale Wirtfchafts -
abkommen über die Kohlenförderung , Preise und Märkte zu
dringen .

Hochwasser im Oberelbegebiet .
Lleberschwemmungen im Böhmerwald

Infolge der unaufhörlichen Regenfälle , die auch Mittwoch fast
den ganzen Tag anhielten , steigen die Flüsse , und namentlich die
Elbe mit ihren Zuflüssen führt Hochwasser . Infolgedessen hat die

SSchfifch - Böhmifch « Dampfschiffahrts A. - G. ihren Betrieb auf der

den 1. Juni . Die Geschichte träte gegen uns als Anklägerin auf ,

wenn wir die Unzulänglichkeiten diejer „ Lofung " duldeten . Dazu

find die Zeiten denn doch zu ernst , als daß wir als nationale Partei

dulden dürsten , daß ein so großer Gedanke wie der eines nationalen

Kanzentrationskabinetts derart persifliert werden könnte , wie es die

Kamarilla Schleichers in dem naiven Glauben vorhat , da -

mit das Zentrum zu erdrücken oder z » zerfetzen . Wir können des -

halb Herrn von Papen nicht die Bitterkeit erfparen , das Porte -

feuille als Reichskanzler von Schleichers Gnaden

zu verlieren . Es m u ß geschehen , um des deutschen Volkes willen .

Popens Charakterbild .
Der Berliner Vertreter der „ Kölnischen Volkszeitung "

schreibt u. a:

Herr von Papen hat am Dienstag morgen zwar dem Partei -

vorstand mitgeteilt , daß er zum Reichspräsidenten gerufen wer¬

den sollte , aber gleichzeitig erklärt , er würde eine ihm etwa an¬

getragene Reubildung der Rcichsregierung nicht übernehmen .
Das Erstaunen im Zentrum war deshalb nicht gering , als nach
wenigen Stunden der amtlich ? Telegraph die Nachricht von der

Zustimmung des Herrn von Papen zur Uebernahme der

Kabinettsbildung in die Welt sandte .

Herr von Papen hat diesen Schritt in voller Kenntnis der

einmütigen Auffassung der Parteileitung getan , daß nach allem , was

vorgegangen war , eine Beteiligung des Zentrums an der Neubildung
in keiner Form in Frage kommen könnte . Er hat sich dadurch
von selbst aus der Partei ausgeschlossen und wird , wenn er die

Trennung nicht von selbst vollzieht , die Parteileitung zwingen ,
ihrerseits den Ausschluß festzustellen . Das Kabinett Papen in

seiner Zusammensetzung ist ein Angriff auf die Einigkeit
und Schlagkraft de » Zentrums . Wir glauben gern , daß das

nicht in der Absicht des zukünftigen Reichskanzlers selbst liegt .
Er dachte zu schieben und ist letzten Endes doch der G e »

f ch o b e n e. Das Zentrum aber wird diesen aussichtslosen Angriffs »
versuch auf seine Haltung im öffentlichen Leben in geschlossener
Einigkeit zurückweisen . Es kommt für das Zentrum weder eine

Beteiligung an irgendeinem Zwischenkabinett noch seine Tolerierung
in Betracht . Es gibt nur eine Ablehnung auf der ganzen
Linie . Selten ist die Zentrumsfraktion des Reichstags geschlossener
gewesen als in der Zurückweisung dieses Regierungsexperiments . "

gesamten Strecke zwischen L e i t m e r i tz und M ü h l b e r g in der

Provinz Sachsen bis auf weiteres vorübergehend eingestellt . Auch
die Fähren sind zum größten Teil nicht mehr im Betrieb . Der
Höchststand des Wassers wird mit 200 bis 300 Zenti »
meter für Donnerstagabend erwartet . Mit einem Nachlassen des
Hochwassers ist bei dem jetzt eingetretenen schönen Wetter zu rechnen .

Im Niederschlagsgebiet der oberen Elbe hat das Hochwasser
bereits schwere Schäden hervorgerufen . Der Umschlag »
platz Laub « in Böhmen mußte wegen Ueberschwcmmungs »
gefahr geräumt werden . Die Wasserhöhe erreicht fast 3 Meter über
dem normalen Wasserstand . Fast sämtliche Landungsbrücken am
Elbufer mußten bereits gehoben werden .

Startes Hochwasser führt auch die Moldau , die bei Prag
einige Orte überschwemmt hat .

Die B e r a u n , die W o t t a w a und die W o l i n k a führen ,
wie aus Polen gemeldet wird , gleichfalls Hochwasser . Aus dem
Böhmerwald werden große Usberfchwemmungen gemeldet . Ganze
Orte find unter Wasser gesetzt . Es wurden große Verheerungen
angerichtet .

Mzitheater
Sie wollen die zurückgei

Auf der Tagesordnung steht die große politische Aus -
spräche , mit der die Beratung einer Reihe von Anträgen , u. a.
des deutschnationalen Mißtrauensantrages gegen das Geschäfts -
kabinett Braun , verbunden ist ,

Zur Geschäftsordnung erklärt Abg . Kasper ( Komm ) , die gc -
fchäfts ' ührende Regierung habe es bisher nicht für nötig gehalten ,
an den Tagungen des neuen Landtags teilzunehmen , heute fitze die
Regierung auf der Anklagebank , ( Sehr richtig ! bei den Kommu -
nisten, ) Die Kommunisten hielten es für unmöglich , daß Gericht
gehalten werde über einen Angeklagten , der nicht anwesend sei. ( Zu -
stimmung bei den Kommunisten, ) Sie beantragten daher , daß
die Regierung sofort herbeigerufen werde ,

Abg . Winzer ( Soz . ) wendet sich gegen den Antrag mit der Be -
gründung , daß ein zurückgetretenes Kabinett keine Rechenschaft zu
geben brauche .

Abg . kube ( Rsoz . ) bezeichnet den Antrag der Kommunisten als
eine absolute Selbstverständlichkeit . Solange die Regierung im Anite
sei, müsse sie der Volksvertretung Rechenschaft geben , solange die
Herren die hohen Gehälter entgegennehmen , haben sie hier anzu -
treten , ( Lebhafte Zustimmung und Bravo - Rufe bei den National -
sozialisten . )

Abg . Pieck ( Komm. ) erklärt , die Regierung könne sich von der
Verantwortung für ihre unerhörte Politik nicht befreien ,

Abg . Hamburger ( Goz )

weist die Behauptung zurück , daß die Regierung sich die Fortführung
der Geschäfte angemaßt habe . Die bisherigen Minister seien
auf Grund der preußischen Verfassüng , solange kein
neues Ministerium gebildet sei , oerpflichtet , die Geschäfte
weiterzuführen . Das Ministerium führe lediglich die Geschäfte und
habe ke i n e Veranlassung , sich dem Landtage oder irgend -
welchen Parteien des Landtags zu stellen ,

Abg . Lorck ( Dnat . ) führt aus , es müsse verwundern , daß die
Sozialdemokraten dem Antrage widersprächen , daß Ministerpräsident
Braun sich noch einmal hier rechtfertigen könne . Es wäre dies das
beste Mittel für ihn gewesen , sich der A n k l a g e vor dem
Staatsgerichtshof zu entziehen .

Abg . kube ( Rsoz . ) : Minister , die schießen lassen , haben die
Pflicht , hier anzutreten und sich zu verantworten . Wir verlangen
ihren Antritt zur letzten Musterung . ( Händeklatschen bei den Rsoz . )

Der Antrag aus Hcrbeirusung des Slaaleminifteriums wird mit
den Stimmen der Rationalsoziallsten . der Dculschnakionalen und der
Kommunisten angenommen . Die Sitzung wird auf eine Viertelstunde
nnterbrochen .

im Landtag
Regierung erscheint nicht .

Als geaen 12 Uhr mittags Präsident Kerrl die Sih " ng
wieder eröffnet , find die Regierungsbänke noch leer . Tinr
einige Winiflerialbeantte sind erschienen ; die Zenlrumsmlaister haben
in den Reihen ihrer Fraktion platz genommen .

Als der Präsident nunmehr die Tagesordnung aufruft , meldet
sich Abg . Kube ( Rsoz . ) zur Geschäftsordnung und fragt den Präsi -
denten , ob dem Ministerpräsidenten der Beschluß dos Landtags ,
daß das Staatsministerium vor dem Hause zu erscheinen habe ,
mitgeteilt wäre und ob der Ministerpräsident tatsächlich glaube ,
sich ohne weiteres über das Votum der Volksvertretung hinweg -
setzen zu können .

Präsident Kerrl : Dem Ministerpräsidenten ist drei Minuten
nach der Beschlußfassung der Beschluß des Landtags überreicht
worden . Irgendeine Nachricht vom Ministerpräsidenten ist mir nicht
zugegangen . ( Hört ' Hört bei den Rsoz . : Lachen bei den Soz . )

Abg . Kub « ( Rsoz . ) : Wir legen Wert auf die ausdrückliche atten -
mäßige Feststellung , wie weit der Ministerpräsident Braun in der
Verhöhnung und Regierung der Mehrheit des Preußischen Land -
tags zu gehen gedenkt .

Der Antrag auf Anklageerhebung vor dem Staatsgerichtshof .
der von 100 Mitgliedern des Hauses unterschrieben werden muß ,

ist im Gange .

Wir werden zwar die Zweidrittelmehrheit , die zur An »
nähme dieses Antrages erforderlich wäre , in diesem Hause noch
nicht haben , Sie ( nach links ) werden aber in einem neuen
Landtag auch diese Zweidrittelmehrheit nicht mehr verhindern
können ( Beifall bei den Rsoz . ) .

Nach dieser Rede wurde abermals Vertagung um eine
Viertelstunde beschlossen , JDer Na0präsident Kerrl teilte mit , daß
er mit dem Ministerpräsidenten Braun telephoniert habe ,

Braun habe ihm mitgeteilt , daß er gegen einen Antrag auf
herbeirusung gegen ein zurückgetretene » Kabinelt staatsrecht¬

liche Bedenken habe

und daß er im Begriff sei , dem Landtag ein Schreiben darüber
zugehen zu lassen . Das Schreiben soll sofort nach seinem Eingang
dem Landtag mitgeteilt werden .

Die Nationalsozialisten brachten darauf den Antrag ein , die
Minister der Sozialdemokratie und der Staatspartei vor dem
Staatsgerichtshof anzuklagen ,

Es sprach dann weiter der deutschnationale Abgeordnete
Steuer .



Ein Volksstück «
Ärnö Gzep : ,/l

Im Gehirn von Ernö Szep funktioniert die Maschine , die

genau das fabriziert , was ein wirksames Theater braucht : auch das

Gute , auch das Mißlungen « , auch das Echte , auch das Verdrehte ,
was Szep liefert , ist solche theatralische Feindrechslerei . Er füllt
jedes Winkelchen der Bühne aus , nicht immer ganz erfreulich , doch
stets so, daß etwas Merkwürdiges zu sehen ist . Er ist also der

geborene Kulissenlieferant , und er stammt aus Ungarn .
Darum schadet es nichts , sein Volksstück im Sommer zu spielen ,

auch an der Volksbühne nicht . Zur Vertiefung ist es zu warm ,
aber für Erheiterung und Sentimentalität gerade die richtige Tem -

peratur . In dieser Temperatur gedeiht die Klari aus dem Blumen -
laden . Sie ist ein braves , hübsches Mädel , ein Mädel au » echtem
Kulissenstosf . Sie arbeitet von früh bis spät , damit der arbeits -

lose alte Vater die Miete hat . Neu ist nur an dem alten Stück
das Bild , in dem das Arbeitslosenamt gezeigt wird . Aber auch das

ist kein Lebensbild , sondern ein koloriertes Kulissenbild , und als

solches wird es auch belacht , beweint , bewundert , nicht ganz ernst

genommen .
Klaris Vater , der alte Glaser und Vergolder , erbt vom Vater

eine goldene Uhr , ein schon klappriges Stück , aber feine ganze
Seele hängt daran , und erst recht , weil er nichts mehr verdient
und immer trübseliger wird . Der Alte ist ein verschnörkelter Mensch ,
ein bißchen Künstler , ein bißchen Narr , ein bißchen herzkrank .
Schon der Beruf , den ihm der Theatervater zuteilt , stempelt ihn

zu einem Sonderling . Der Alte soll nur mit feinen und roman -

tischen Sächelchen zu tun haben . Darum denkt er auch nur an

seinen Augapfel , an die hübsche Blumenbinderin Klari . Daß sie

ihm und dem lieben Gott keine Schande macht , daß sie keusch und

ehrlich bleibt , das ist seine Sorge .
Sie ist zwar imstande , dem teuflischen Strizzi zu wiederstehen ,

der sie ins Laster hinunterschleppcn will , aber nicht dem treuherzigen
Spitzbuben . Dieser verhängnisvolle Lausbub heißt Karl , und er

ist Uhrmacher . Durch einen Kniff stiehlt er dem Alten die Uhr .

Justament gleich hinterher läßt sich die Klari von ihm aus einer

Gartenbank den ersten Kuß stehlen . Justament gleich hinterher
entdeckt sie, daß der Kußdieb auch der Uhrendieb ist . Damit seine
Klari nicht zugrunde gehe , will der Alte auf die irdische Gerechtig -
keit verzichten . Das Schicksal will es nicht . Justament gleich

hinterher wird Karl ertappt — in der besten Bilderszene des

Stücks — , und er sitzt schon im folgenden Bild hinter Gittern .

! der Volksbühne
ie goldene Llh ? "

Dort bereut er leider nicht , sondern enthüllt der ihn besuchenden
Klari , daß er im Gefängnis nur neue Berbrecherkünste aus -

probiert . Da wird die Klari von der dumpfen Verzweiflung ge -
packt . Traurig geht sie ins Nachtlokal als ein Opfer des furcht -
baren Strizzi , traurig zieht sie sich die Dirnenfetzen an . Und die

Musik spielt , und es kommt der Käufer , der Unschuldsschänder ,
der viehische Viehhändler , der mit ihr die herzzerreißende Szene
aufführt Cr will die Reine mit seiner Gier beglücken . Ungeduldig
guckt er auf die Uhr , Siehe , es ist die Uhr , die Karl gestohlen
hat ! Die Uhr des Vaters ! Damit der arme , kranke Vater seine
Uhr zurück bekommt , ergibt sich Klari dem Wüstling . Sie bringt
dem Vater die Uhr . Er sieht sie und stirbt vor Freude und am

gebrochenen Herzen . Das ist die ewige und unvergängliche , die ur -
alte und ewig neue Märchenverlogenheit . Das ist ein Volksstück ,
kein ganz reines Produkt und schon etwas ranzig . Doch es hat
in den letzten Jahrhunderten seine Wirkung nie verfehlt .

Zehn lose Szenen folgen auseinander , Also ist auch die Form
die gleiche geblieben . Auch die Darstellung muß stets die gleiche
sein , «ine derbe , von dem Regisseur R a b e n a l t beherrschte Dar -

stellung . Luise Ulrich , das feit einer Saison in Berlin um -

schwärmte Naturtalent , spielt die brave und verlorene Klari . Sie

hütet sich sogar vor Vorstadttönen , sie spricht vor allem entzückend
den heimischen Oesterreicherdialekt , der nötig ist . Hübsch , naiv , auch
wohl zu naiv , fällt sie von der Jungfernschaft ab und hinein in das

unvergnügliche Laster . Sie hat eine treuherzige Manier — Vor¬

sicht ist allerdings geboten , daß es nicht alsbald allein zur Manier
werde . De K o w a , der den lasterhaften Karl spielt , leidet dar -

unter , daß er nur hoffnungslos Hochdeutsch reden kann . Dadurch
wird er zu literarisch für seine Volksstücksrolle . Aber S t e p a n e k,
der ja eigentlich ein Wiener Operettenkomiker ist , fühlt sich in seine
Mädchenhandlerrolle famoe ein . Er ist der richtige Jungserngott -
seibeiuns , das Unikum und Monstrum der gefühlvollen Gemeinheit .
Jedes ordentliche Volksstück braucht solche Schreckenssigur . Almas ,
der vorzüglich Maske macht , dessen von Natur gebrochene Stimme

stets merkwürdig klingt , spielt den alten Vater nicht nur aus dem

Theaterherzen , sondern aus einem tieferen und menschlicheren
Grund . Aus einem Rührstück macht er häufig ein psychologisches
Kabinettstück .

Schließlich kommt für Stück und Darsteller jener Erfolg , der

beweist , daß alle sommerlich befriedigt sind . Hochdorf .

Em Manifest der Sozialisten .
Die Schuld der Ziadikaleu wird einstimmig festgestellt .

Paris , 2. Juni . ( Eigenbericht . )
Der Sozialistische Kongreß ist gestern abend mit einer kurzen

Sitzung abgeschlossen worden , in der unter ungeheurem Bei -
fall eine von der Entschließungskommission nach einem Entwurf
des Abgeordneten D e a t — der zum rechten Flügel gehört — aus¬
gearbeitete

Kundgebung fast einstimmig angenommen

wurde . Die Kundgebung beginnt mit der Feststellung , daß die
Sozialistische Partei bei den Wahlen einen Steg errungen hat ,
auf den sie stolz sein könne , um zwar um so mehr , als niemals
eine Wahlschlacht unter ähnlichen Bedingungen geliefert worden sei.
Der Sozialismus habe zugleich den Verleumdungen der Rechten ,
der Spaltungspropaganda und der verbrecherischen Taktik der
Kommunisten , den Hetzkampagnen einer von den Industriellen
bestochenen und subventionierten Presse , den gemeinsamen
Pressionen der Unternehmerschaft und einer Regierung stand -
gehalten , die den Rundfunk monopolisiert , das Verfahren der offizi -
ellen Kandidatur angewandt und zu einem die Währung bedrohen -
den Erpressungsmanöoer Zuflucht genommen hatte , das
normalerweise die verantwortlichen Minister vor den Staats -
gerichtshof führen müßte . ( Starker Beifall . )

In dem nächsten Absatz heißt es zu der Frage der R e -

gierungsbeteiligung : „ Der Kongreß hat «ine lebhafte
Anstrengung gemacht , um den von Millionen Bürgern klar aus -
gedrückten Aktionswillen in die Tat umzusetzen . Die Wähler waren
um so mehr enlschlossen , im Innern den Widerstand der Seldkräske
zu brechen und im Auslande die Uebellalen der reaktionären und
kriegerischen Kräfte zu verhindern , als der wirtschaftliche Zu -
sammenbruch und die politische Umwälzung in Ländern wie Deutsch¬
land die internationale Lage zu verschärfen drohen .

Der Kongreß müsse feststellen , daß die Antwort der Radikalen
die Einigung über die sofortige Notwendigkeit einer gemein -
samen Regierungsaktion unmöglich macht , den dringenden
Problemen die von den Arbeitern und Demokraten dieses

Landes erhofften Lösungen zu bringen .

In den Erklärungen des Präsidenten der Radikalen Partei ,
Herriot , ist an keiner Stelle der Gedanke zum Ausdruck gebracht
worden , daß die Anwesenheit von Sozialisten in der kommenden

Regierung ein Element der Energie sei und in gewissem Grade den

notwendigen Kühnheiten die richtig « Form geben könnte . Der

einzige Wunsch , den die Sozialistische Partei am Beginn der
neuen Legislaturperiode aussprechen will ist ,

daß die Arbeiterklasse , die Demokratie und der Frieden nicht
zu sehr unter diesem Ausmaß an Klugheit und Vorsicht zu

leiden haben .

Es wird nicht von der Partei abhängen , daß die Unmöglichkeit einer

Zusammenarbeit in der Regierung einen Einfluß aus ihre Be -

ziehungen zur Radikalen Partei im Parlament ausübt .
Die sozialistische Parlamentsfraktion erhält gemäß

der Tradition der Partei den Auftrag , das von dem Kongreß
formulierte Programm zu verteidigen und demgemäß ihre Haltung
gegenüber den Regierungen zu bestimmen . Ihre Stimmabgaben
werden ebenso wenig wie in der Vergangenheit von irgend -
einer Gegenseitigkeit bedingt sein . Ebenso wie die Partei
bei den Wahlen die Parole ausgegeben hat , die Reaktion zu schlagen ,
wird sie im Parlament alles tun . was in ihrer Macht steht ,

um der Welt der Arbeit da , Schlimmste zu ersparen und der

Bourgeoisie ein Maximum von Verbesserungen und Reformen zu
entreißen .

In dieser ernsten Stunde stellt die Sozialistische Partei fest , daß alle

ihre Grundsätze in den Ereignissen selbst die tragischste Bestätigung
finden . " Die Kundgebung schließt mit den Worten : „ Genossen ! Eine
neue Schlacht beginnt . Ihr werdet sie mit uns führen ! Mit uns
werdet ihr siegen ! "

Zu Beginn der Sitzung waren sämtliche Borschläge betreffend
die Zusammensetzung der Parteiorganisation einstimmig anpenom -
men worden . Der aus 33 Mitgliedern bestehende Verwaltungs -
a u s s ch u ß ( erweiterte Parteioorstand ) unterscheidet sich von dem

früheren insofern , als der rechte Flügel in ihm stärker ver -
treten ist . Er verfügt über 16 Sitz « gegenüber den bisherigen acht .
Zu Delegierten für die Internationale wurden Bracke , Longuet und

Renaudel , zu Stellvertretern Blum , Ziromfky und Grumbach er -
nannt . Leon Blum wurde zum polltischen und Compere - Morel
zum Verwallungsdirertor des „ Populaire " ernannt .

Zwei Krauen wollen durch Gist sterben .
Am Stettiner Bahnhof und auf der Lutherbrücke .

In den gestrigen späten Abendstunden wurden an zwei ver -

schiedenen Stellen Berlins zwei Frauen vergiftet aus -
gefunden . Sofort herbeigerufene Aerzte sorgten für lieber -

führuug in die Eharile .

Passanten bemerkten gestern abend aus der L u t h e r b r ü ck e
am Spreeweg eine Frau auf dem Steinpflaster , die dort zu -
sammengebrochen war . Man brachte sie zur nächsten Unfallstation ,
wo der Arzt Vergiftung durch Lumin al feststellte . Es handelt
sich um eine 33 Jahre alte Frau Marie W. aus der Put -
lttzstraße . Welche Gründe die Frau veranlaßt haben , Gift zu
nehmen , steht noch nicht fest . Ihr Zustand ist glücklicherweise nicht
besorgniserregend . Im zweiten Falle handelt es sich um eine etwa
30 Jahre alte Frau , die angeblich Rottraut Sparr « heißt . Sie

hatte sich am Stettiner Bahnhos in einem Hotel ein Zimmer ge -
nommen und kam dann nicht mehr zum Vorschein . Al « man sich um

sie kümmerte , fand man die Frau unter schweren Vergiftungs -
erscheinungen im Bett liegend auf . Sie wurde gleichfalls zur
Charit ? gebracht , wo die Aerzte eine Morphiumvergiftung
feststellten . Die Frau liegt sehr schwer darnieder . Ueber die Motive

konnte bisher nichts in Erfahrung gebracht werden .

Vom D- Zug zerstückelt !
Unweit der Station Ruhleben ereignete sich heute früh ein

schweres Unglück, bei dem der 37 Iahre alle kolonnenführer Hein¬

rich Schiemann aus der pullißstraß « 1 in Woabil von einem D- Zug

überfahren und völlig zerstückelt wurde . Der tödlich Verunglückte
war der Führer einer sogenannten „ StSpfko ' onne " , die den Stein¬

schlag aus dem Bahnkörper neu befestigt « In der Frühstückspause

gegen g Uhr sind offenbar die beiden Sicherungsposten

eingezogen worden Dadurch ist das Herannahen des D- Zuges ,
der den Lehrter Bahnhof um 8. 40 Uhr verläßt , überhört worden .

Bisher konnte noch nicht geklärt werden , wie Schiemann unter die

Räder des Zuges geraten ist , da sich die Arbeiter der Kolonne zu
beiden Seiten der Schienenstränge aufgehalten hatten . Die Leiche

ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

Die Ziele des neuen Gtratospharenfiugs
�

Professor Piccard hat neue Pläne für Höhenausstiege , von
denen einer bei Zürich und der andere in der Hudson Bah
vor sich gehen sollt Er hosst hierbei noch höhere Höhen als das letzte
Mal zu erreichen .

Die Teilnahme der ganzen Welt ist auf den zweiten Strato -

sphärenflug gerichtet , durch den Prof . Piccard mit seinem

Assistenten Kipfer seine so erfolgreich begonnene Erforschung der

höchsten Luftschichten fortsetzen will . Dieser neue Flug erscheint not -

wendig , da man noch immer nicht in die Geheimnisse der

Weltstrahlung näher eingedrungen ist . Bekanntlich hat der

Jnnsbrucker Universitätsprofessor Dr . Heß vor 20 Jahren nach -

gewiesen , daß die Intensität der Erdstrahlung schon in einigen

hundert Metern Erdentfernung aufhört , die Ionisation der Lust

dagegen immer mehr zunimmt und in S Kilometer Höhe schon das

Mehrfache von der Menge aus dem Erdboden beträgt . Er schloß
daraus auf eine Strahlung , die aus dem Weltall kommen müsis
und viel durchdringender ist als jede andere bekannte Strahlung .

Diese Weltraumstrahlung , deren Einfluß auf die Lebewesen noch
unbekannt ist , fällt bei Tag und Nacht mit ziemlich gleicher Stärke ,
die allerdings sehr gering ist , auf alle Punkte der Erde . Nähere Auf -

klärung war nur zu erwarten durch Messungen in viel höheren Luft -

schichten , als bisher erreicht waren . Hauptsächlich zu diesem Zwecke

unternahm Piccard seinen ersten F ' ug in 16 000 Meter Höhe , und

dem gleichen Ziel wird sein zweiter Flug gewidmet sein .

Unterdessen werden die Ergebnisse des ersten Piccard - Fluges
in der Station sürStrahlenforschung geprüft und durch -

gearbeitet , die Professor Heß auf dem Hafelekar errichtet hat . Ueber

die Bedeutung dieser Station berichtet Dr . Hans Psifter in „ Rcclams

Universum " : „ Die nähere Erforschung der Sonnenkomponente der

Ultrastrahlung sowie überhaupt aller Strahlungsschwankungen Ist
die Aufgabe der Station " , erklärte Professor Heß , „ obwohl das

Hafelekar um rund 1000 Meter niedriger ist als das Jungfraujoch ,

ist doch die Intensität der Ultrastrahlung Immerhin noch etwa drei -

mal so groß wie am Meeresspiegel , und es ist genügend viel weichere

Strahlung vorhanden , so daß auch Schwankungen dieser weniger

durchdringlichen Sirahlungskomvonenten mit Erfolg studiert werden

können . " Die Prüfung der Messungsergebniss « des ersten Strato -

sphärenfluges ist noch nicht beendet , aber es ist zu erwarten , daß

dadurch die Kenntnisse von der Intensität der Ultrastahlen in 16 000

Meter Höhe einwandfrei ermittelt werden .

Kesispiele in der Kamera .
Die „ Kamera " , Unier den Linden , die ihrer Tradition , auch

die älteren Filme und vorzüglich die stummen , auf dem Repertoire

zu erhalten , unentwegt treu bleibt , gibt seit dem 31. Mai eine

Serie solcher Filme , die sie mit Recht als Festspiele bezeichnet . Mit

einer Neuaufsührung von Karl Deyers „ Johanna von Or -

l e a n s " begann sie und erfreute damit alle Verehrer dieses wage -

mutigen und «igen « Weg « wandelnden Regisseurs . Sein gespensti -

scher Vampyr - Film hat uns sa einigermaßen enttäuscht , so viele

artistisch « Reize er auch bietet , und so hoch er über dem landee -

üblichen Durchschnitt des trivialen Filme auch steht . Aber diese

letzten Stunden der Johanna sind von einer unerhörten Ausdrucks -

fähigkcit der Köpfe . Nie waren Großaufnahmen so berechtigt wie

hier , wo eine Füll « interessanter Typen alles Leben in ihren
Physiognomien tonzentrieren und die Darstellerin der Jungfrau in

ihrem Gesicht tiefstes seelisches Leben spiegelt . Zugleich wurde ein

neuer absoluter Tonsilm , „ L i ch t e r t a n z" von F i s ch i n g e r ,
vorgeführt . Zu einer Melodie von Rubinstein , die hierzu besonder «

geeignet schien , hat Fischinger die bereits wiederholt unternommenen

Bersuchs , einen absoluten Film zu schaffen , auf höherer Stufe er -

neuert . Man hat den Eindruck , daß es ihm noch besser als Ruit -

mann und den anderen ' Vorgängern gelungen ist , die abstrakte

Sprache der Musik in sich bewegenden geometrischen Figuren nach -

zubi ' den . Dr . Bernhard D I e b o l d machte den Propagandisten in

einem erläuternden Vortrag , in tem er sich al , einen wahren Wort -

zauberkünstler erwies . Aber schließlich lassen sich diese Sachen auch

einfacher sogen , und das vorgeführte Beispiel wirkt « an sich über -

zeugend . Ob freilich die absolute Filmkunst , die nicht sich darauf

beschränkt , die Natur nachzuahmen , sondern rein schöpferisch aus

sich heraus neue Formen gestallet , in absehbarer Zeit die hoch -

gespannten Erwartungen des Redners erfüllen wird , sei dahin -
gestellt . Auch das wenige , was bisher erreicht ist , lockt zu weiterem .

Als weitere Festspiele sind vorgesehen : „Ealigari " , „ Homun -

kulus " , „ Nju " , „ Der müde Tod " , „ Potemkin " , „ Gier nach Geld " u. a.
»

Im E a p i t o l läuft seit gestern wieder „ Das Land des

Lächelns " mit Richard Tauber in der Hauptrolle dieses Lehar -
scheu Tonfilms . Der Repertoirefilm macht diesen Sommer große
Karriere . Es scheint , daß die Theaterbesitzer einsehen , daß der

Tonfilm sich festgelausen hat und daß es vorzuziehen ist , erfolgreiche
ältere Filme neu zu beleben . r.

Wieder verfilmtes Theater .
Bavaria - Lichtspiele .

Für Szöke S z a k a l l , diesen gemütlichen , echt komischen Herrn ,
hat man einen Sketsch verfilmt unter dem Titek „ Besserer Herr

gesucht zwecks . . Im Mittelpunkt steht Szöke Szakall , der

sehr hoffnungssreudig auf ein Heiratsinserat kommt . Um ihn herum
wird ein Netz der tollsten Verwirrungen gesponnen . So hält man

ihn für den Mann , der mit einem Raketenflugzeug nach dem Nord -

pol fahren will , und auch für den Mann , der mit einer verheirateten
Frau Seitensprünge machte . Zuletzt bekommt er natürlich das
lockende Ziel des Heiratsinserats .

Dieser Film ist , obwohl er sich Kurz - Tonfilm nennt , weiter nichts
wie ein verfilmter Bühnensketsch . Für einen Filmsketsch müßte man

aus andere Wirkungen sinnen und sie nicht allein der Zungenfertig -
keit der Darsteller anvertrauen .

Trotz eines Riesenaufwands an Kräften beschäftigt im all -

gemeinen die Filmindustrie doch nur wenige echt filmische Begabun -

gen . Als der stumm « Film aufkam , mußte er durchaus beweisen ,

ich kann mehr bieten als das Theater . Da huschte die Masse , damals

ja noch geräuschlos , über die Leinwand . Da machten die Italiener

( „ Die Herrin des Nils " und „ Quo vsciis " ) und die Amerikaner

( „ Die zehn Gebote " , „ Ben Hur " usw . ) Filme , zu denen sie sich die

Komparserie fast in der ganzen Welt zusammenborgten . Doch sah
man sich die Massenszenen schließlich über , und als ein Mustapha
Kcmal zur höchst persönlichen und faschistischen Propaganda In der
Türkei gratis den nationalen Filmregisseuren Regimenter auf Regt -
mentcr lieh , hatte man in Europa schon längst den verinnerlichten
Film , der eine zurückhaltende Darstellung und rein optische Gesetze
kannte . Wir lachten über die volkgeladenen Massenszenen , wenn
wir an so zarte deutsche Leistungen wie „ Der gläserne Pantoffel "
dachten . Dann kam der Tonsilm und stürzte den Film von seiner
mühsam erklommenen Höhe . Er sagt jetzt nur : „ Wir können das

Theater kopieren " . Und da er sich nicht auf sich selbst besinnt , macht
er dem Theater Konkurrenz und sich selbst kaputt . c. b.

Festakt im Ibero - Amerikanischen Instilut . Im Rahmen einer
Feier wurden gestern im Ibero - Amerikanischen Institut die dem
Institut geschenkten beiden Büsten der Förderer der deutsch - ibero «

amerikanischen Kulturbeziehungen Bicente G. Ouesada und Ernesto
Quesada übernommen . Ernesto Ouesada hat vor vier Jahren dem
preußischen Staat seine wertvolle Bibliothek zum Geschenk gemacht
und damit zur Gründung des Ibero - Amerikanischen Instituts den
entscheidenden Anstoß gegeben . Er hat zuletzt als Honorarprofessor
in Berlin gewirkt und war einer der fruchtbarsten Vermittler deut -
scheu Geisteslebens in Südamerika , und der im Jahrs - 1913 ver -
storbene Dater des Gelehrten , Vicente G. Ouesada , vertrat zuletzt
die argentinische Republik als Gesandter in Berlin .

Ein gelungenes Fernsehexperimenl . Das Londoner Metropole -
Kino bot gestern seinen Besuchern eine ganz besondere Ueberraschung :
der Schluß des Derbys wurde aus drahtlosem Wege auf die Kino -
leinwand übertragen . Das Experiment , das erste dieser Art , kann ,
wenn man die großen technischen Schwierigkeiten berücksichtigt , als
wohlgelunaen bezeichnet werden . Man sah deutlich , wie das sieg -
reiche Pferd die anderen überholt « und in scharfem Galopp durch
das Ziel ging .

Die ZNünchener Kunstausstellung 1932 . Die Münchener Kunst -
ausstellung 1932 wurde gestern im Bibliothekfaal des Deutschen
Museums eröffnet .

Relnhardt - Gastsplel in der „Plaza " . Zwischen den Direktionen des
Deutschen Theaters und der „ Plaza " wurde vereinbart , daß Mitte August
eine der bekanntesten Klassiker - Jnszenierunaen Max Reinhardts in der
„ Plaza " mit namhaften Darstellern zur Austührung gelangt .

«



Keine Gewerkschafien im ,Oriiien�eich�
Die Ndzi - BetnedSzeUen als Etändekammern .

Die „ Leipziger Tageszeitung " vom 23. Mai vcrichtele über eine

Vezirkstagung der Nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation
in Bor n a. Der Bezirksleitcr Peitsch erklärte die Geivcrkschasten
als Todeskandidaten . Zum Schluß erklärte er :

„ Die NSBO . will weiter alle d i e deutschen Arbeiter organi -
sicren und a u s s a n g e n , die aus irgendeinem Gmudc nicht in
der Lage sind , der Partei beizutreten oder die auf Grund ihrer
langjährigen Mitgliedschast bei den sreien Gewerkschaften nicht
ihrer Rechte verlustig gehen wollen und sollen . Des weiteren ist
die FlSLO . die Vorlauserin für die ständige Vertretung der Arbeit -

nehmerschast in den Ständekammern des kommenden Dritten

Rciches . "
Die Vertreter der Arbeitnehiner im Dritten Reich sollen aber

nicht die Gewerkschaften sondern die R a z i - B c t r i e b s z e l l c n

sein . Das stimmt durchaus llberein mit der Schilderung des stän -

dijchen Aufbaus des Dritten Reiches in den geheimen „Richtlinien
dcr nationalsozialistischen Wirtschnflsorganisation " , aus denen der

„ Vorwärts " am Ich April die wesentlichsten Teile veröffentlicht hat .

„ Gewerkschaften sind dabei ( in den Ständekammern des Dritten
Reiches . D. Red . ) nicht vertreten , weil solche keine Existenzberechti¬
gung mehr haben . "

So hieß es damals klipp und klar in diesen „ Richtlinie n" ,
deren Existenz und deren Richtigkeit durch pressegesetzliche „Bericht ! -

gungen " jetzt abzuleugnen versucht wird .
Es gehört schon die ganze abgrundtiefe Berlogenheil dcr national -

sozialistischen Propaganda dazu , wenn zur selben Zeit im „ Angriff "
vom 30. Mai behauptet wird , die Nationalsozialisten müßten starke
Bejaher der Gewerkschaften sein , weil aus diesen Gewerk -

schaften späterhin teilweise ( ! ?) das Fundament zum „ Berufs -

st ä n d e p a r l a m e n t " werden soll . Was ist das nun eigentlich ?

Eigene Dummheit , die diese Widersprüche nicht merkt oder meint , daß

sie nicht bemerkt würden ? Oder Spekulation auf die Dummheit der

anderen ? Die Herrschaften sollten sich nicht täuschen : für Volks -

betrüger dieser Art hat es in der Geschichte bisher noch allemal ein

böses Erwachen gegeben .

Gaukonferenz der Fabrikarbeiter .
Für Berlin und die Provinz Brandenburg .

Im Berliner Gcwerkfchaftshaus tagte am 20. Mai eine Kon -

fercnz der Funktionäre des Verbandes der Fabrikarbeiter in den

Zahlstellen Berlin und der Provinz Brandenburg . R i e m a n n
vom chauptvorstand in Hannover hielt einen Vortrag über

die Wirkungen der Krise

in unserem Verband . Riemann zeigte an Hand eines ausgezeichneten
Materials , wie verheerend die Krise wirkt , wie plan - und hilflos die

Wirtschaftsführer der Krise gegenüberstehen und welche ungeheure
Verschwendung durch Fehlinvestierung getrieben wurde .

K e r st a n - Kottbus berichtete über die Tagung des Verbands -
beirats und erläuterte dessen Beschlüsse . Die Konferenz brachte

zum Ausdruck , daß die Verbandsleitung in ihrem Bestreben , die

Schlagtraft dcr Organisation zu erhalten , die volle Unterstützung
findet .

Im weiteren Verlaus dcr Konferenz wurden die Bestrebungen
der Unternehmergruppcn , mit denen es der Fobrikarbeiterverband
als Vertragskontrahent zu tun hat , einer sachlichen , aber außer -
ordentlich scharfen Kritik unterzogen . Nachhaltig kam der Wille

zum Ausdruck ,

daß Schluß sein müsse mit oll den Belastungen ,

und an die Derbandsleitung wurde die Aufforderung ge-

richtet , mit zäher Energie der Reaklicn Widerstand zu leisten .
Die Fabrikarbeiter sind entschlossen , auch in der Krise zu

kämpfen . Es könne den Unternehmern nicht gestattet werden , auch

weiterhin Hunderttausende von Existenzen zu ruinieren .

Die Konferenz zeigte das Bild einer festen inneren Geschlossen -

heit dcr Organisation , und der Verlauf der Konferenz war ein dcut -

liches Warnungszeichen für das Scharfmachertum und die Reaktion

auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet .

„Angriff " - Redakteur verurteilt .

Er hat Flieger von der BVG . beleidigt .

Der „ A n g r i f f " brachte im Mai und Juni 1031 zwei Artikel ,

überschrieben : „ Neue Betriebsratswahl bei der BV G. "

und „ Ins Gefängnis mit den SPD. - Fölschern " . In diesen Artikeln

wurden die Vorsitzenden des Wohlvorstandes bei der BVG . , unsere

Genossen Flieger und Groß mann als Betrüger und

Fälscher bezeichnet und behauptet , sie hätten das Ergebnis dcr

Betriebsratswahlen vorsätzlich verfälscht .
Flieger und Großmann oerklagten den verantwortlichen „ An -

grisf " - Redakteur Willi Krause aus Nioderschönswcide , weil er sie

beleidigt , und versucht hat , sie in der öffentlichen Meinung herab -

zusetzen .
Dcr „ Angrifs " - Mann kam billig davon . Das Amtsgericht

Berlin - Mitte setzte eine Geld st rase von 300 Mark , evtl .

IS Tage Gefängnis fest .
Den Beleidigten , Flieger und Großmann , wurde die Befugnis

zugesprochen , die Strasfestsetzung innerhalb zweier Monate durch

Veröffentlichung i m „ A n g r i f f", auf Kosten des Verantwortlichen
öffentlich bekanntzumachen .

Tarifneuregelung der Bauarbeiterlöhne
3m Baugewerbe ist die lorifvertragliche Neuregelung der Löhne

durchgeführt . Von den für ZZ Vertragsgebielen gefällten einzelnen
Schiedssprüchen sind 27 von den Tarifparteien angenommen
und sechs durch den Reichsarbeitsminister für verbindlich
erklärt worden .

Die letzteren betreffen die Bezirke Westdeutschland . Westfalen -
Ost und Lippe , Braunschweig , Rheinland , Siegerland und Görlitz .

Irnnftern : . . Tannhäu « er " rnn Richard Wagner . Dirigent : ? ! r

Thomas Beecharn . 22 . 10 Detter - , Tages - und Sportnach -
riditeu . Tanzmusik . _

Königs wüsterhausen . 16 . 00 Pädagogischer r unk

( Schulrat A. Tschentscher ) . 17 . 30 Der Aufstieg d?- - Lehens

( Trof . Dr . H. Quiring ) . 13 . 00 Musikalischer Zeitspiegel ( Prof .

J. Dahlke ) . 18 . 30 Spanisch für Fortgeschrittene ( Gertrud

c an Fvseren und Dr . F. Inneslo ) . 18 . 33 M etterherkht . 1 ' . 00

Aktuelle Stunde . >0. 2 > Stund ; - des Landwirts ( Güterdir . \ oR-

beiu ) . 19 . 35 Die geistigen Grundlagen des Bolschewismus

( Prof . Dr . H. Saitschickl . 21 . 00 Tages - und Sportnachrichten .
21 . 10 Aus Hamburg ; „ Der Strom — ein Leben " ( Eine Hör¬

folge ) . 22 . 20 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Aus

Hamburg : Tänze . Sonst : Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im . . A olksfuuk ". monall .

% Pf . durch alle . ,A orwärts " - Boten oder die Postanstalten .

Wetter für Berlin : Nur mäßig warm und nach vorwiegend

Heiter , mäßige Winde aus westlicher Richtung . Für Deutschland :

Im ganzen Reiche noch im wesentlichen Fortbestand des mäßig
warmen und trockenen Wetters .

_ _

Veraiuwonl . für die Redaktion : Rich. Bernstein . Bcrtin : Anzeigen : Td. Stocte .
Berlin . Derl ia : Vorwärts Verlag (B. m. b. &. . Berlin . Drnck: Lorwäris Buch-
bruckerei und Perlagsanstolt Paul Singer & Eo. . Berlin S33 68. Lindeustr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Stillegung in Steiermark .
Der Eisenerztogebau bei den Erzbergwerken in Steiermark ,

dos wichtigste Eisenerzvorkommen Oesterreichs , wird stillgelegt .
Sämtlichen Angestellten ist gekündigt worden . Die Stillegung dürfte
am 1. Juni erfolgen und mindestens bis zum Frühjahr 1933 dauern .

Rundfunk am Abend
Donnerstag , den 1 . Juni

Berlin . 16 . 05 Verlorene und verschollene Kunstwerke
( Dr . W. Boeck ) . 16 . 30 Deutsche Liedgruppe . 16 . 30 Finnische
Musik . 17 . 13 Ungarische Tänze . 17 . 30 Jungarbeiter besuchen
eine Siedlung ( P. Hensel ) . 17 . 30 A. Hein : Eigene Erzählungen .
18 . 03 Aufbau und Bewegung unseres Sternsystems ( Prof . Dr .
K. F. Bottlinger ) . 18 . 30 Unterhaltungsmusik . 18 . 53 Die Funk¬
stunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum Tag . 19 . 10 Unterhaltungs¬
musik . 19 . 33 Mitteilungen des Arbeitsamtes . 20 . 00 Aus der
Singakademie : Gedenkfeier für Eugen d' Albert . 21 . 08 Aus

« aals Tücatcr

Dor. nersiag , den 2. Jani

Staatsoper Unter den Linden

20 Üb,

Eine Nadit in Venedig

SlutlitepielliNs
Gendarmsnmarkt.

20 Uhr

Der
LienesiranK

Schiller - Theater
Chariottenburg .

20 Uhr

Die Räuber

HätBSdiln. übt.
1 5Ii. 8,f. Stgs. 2,5,816U. 1

E 7 Weichs. MI
Die f cilerraaus .

VolKsbttltne
Ttiealsr am BOlowpial:

t ' U Uhr

Die goldene
nur

Volkssiück
von H. S z e p

Regie :
A. M. Rabenalt

Staatl. Sdiiller -ihcater

t & Uhr. -

Die Räuber

Stadl . Oper
Charlotlenburg

Bismarckstraße 34
Donnerstag , 2. Juni

Turnus I

DleEntfiitirung
aus dem Serail

Callam , Eisinger ,
Fidesser , Andresen ,

Gombert , Reiff,
Anfang 20 Uhr
Ende 22,45 Uhr

iiiiil

Rose - Idealer
GrollFrankfurtr Stnli 137

Iii. WeidiselE 7 3427
8J0 Uhr

Weekend im
Paradies

Gartenbttlme
5. 30 Uhr

Konzert u. Variete

zioeunerlletie

I enino -Tbeater
Täglich 8' li Uhr

nadonna

wo &! sl Da ?
Erika v. Thellmann .
Genla Nikolajewna

Theodor Loos
Josef Wedorn

GroSdestillalion zum weißen Hirsch
3tillerglra $ e 108 , Ccfcc a ' rlnaenjlrag «

FrühstUckstuba — Mittagstisch 40 PF.

Gutgepfisgte Biere Willy Seldlltx

( Befchäfie - JbtSßfger
Bezirk Jlowden ~ € fien

Genossen1 . UntersrUtzl Eure eigenen Betriebe !
Deckt Euren Bedarf a . Urnen u. Qrabdenkmälern nur in d.
dninmnhniittn OemeinnUtziga Q. m. b. H , Baumtchulanweg ,
BclllllIcUlllllll ! , Kiafholzstr . , gegonllber dem Krematorium ,
Tel. : F3, Oberspree 1685. Lieferung nach allen Fried¬
höfen in GroB- Berlin . Bitte auf die firme «Men. Semrlijs geJIfnel.
Intit nurh - Berichtstr . 46 , gegenüber Kremat .
JHIil dllUI . Seestr . 59 , gegenüb . Urnenfriedhof

Gebr . Löffler
Berlin 017 , Ostbahnhof 1224

KarUrffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisekartoffeln waggonweise

B. 155{

Klischees
Galvanoplastische Werkstätten

K . . G . Bauin & Co .
SW68 , Alle laUobslrafte 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

taco - Kraltlahrzeucwerhsianen li . ra.D. H.
Charloitbg . Schloßstr . 69, Wilh. 9223/24
Reparalnren sämtlicher Systeme

Filiale

TACO - AUTO - DIENST
Carl Tauffenbacfa

Bln. NW 6, Luisenstr . 31a, Weidm 3933
bereifung / Autozubehör

Gro?) - Dampf - Volkanisieransiali

�
nirgends so preiswert wie bei ■ ■ ■ ■ ■

Rollfllm - KIappkaraßra . 6X9 mit Spezial - Aplanat 1: 8 in Vario nur 18. 00
Rollftlm - Sprinokanera „Flx - Focas " mit Anastigmat 4. 5 in Vario nur 34,75
Klappkamera , 9X12 , Doppelauszug , mit Anastigmat 4 . 5 in Vario nur 42,75
Klappkamera in Rulex bis 1/300 See . nur 55. 75. dto . in Compur nur 85. 75
fdeiailkassette , 9 x 12, nur 0. 50 Mimpackkassette . 9 x 12 nur 1. 85

Verlangen Sie Liste V. kostenlos Zahlungserleichterung

fDIO-ülliüS % 11.65, ClneM ii. hmw . ll

l Andermann
Ges. m. b. H.

Uli . Memtler Stf. 50, Femspr. Königstadt 3290 91

Eiergroßhandel

W . Ollendorf
Obft , ßemüfe en gros

3) irckfen ! lr . US - UO

frefdcndamin ® 2 « 032

Import I Export I

Robert Pommerening
�KarSoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 6, Moabit 3829 U . 7770

Eduard Busse G . m . b . H .
Serlln KB3. Tegeler Sir. 13 u Fernril : Weddlng D 6. 0373

BauKlempnerei - Dadieindediun�
Gas * . Wasser - , öesundtieilslediniscbe Anlagen

SwinemOnder
Gesell $ diafl $ hau §

Inhaber ; A. KALLjES
Säle frei !

Ißflen Donnerstaq .. eipzlger Sängsr

Großgarage NordbahnhoiPanl Nielner
J. Maximilian Janischewski

Q C n | D BJ| Ekl CO Eberswalder Str . 14 —15 f I Minute vom
O C K Bb B I�B Oderbcrger Strafe 19 ( Nordbahnhof

Garagen : : Tankstellen : : Werkstatt
Tag und Nacht geOtfnet - Telephon : 1). 4. Humboldt 2887

_ _ _

Tapeten
Linoleum

Tapetenhaus Hussack

NO , Wörther Straße 30

Verlangre in

. GarDolzumer ist das Bester

„ M . S . tadellos ! "

Elsenwarenhandlung

Tel. : F. 4 Sanimeinnmmer 2503 .

Lichtpaus-Anstalt . Elektra '
Plandruckerei

c Dninnlin Bln- L2. Molkenmarkt 12/13
L mmul Tel Kupfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vergrößerungen u. Verkleinerungen
Tediniscfae Papiere / Zeichnerische

Arbeiten {' 214

Saure Gurken
In bester Qualität liefert

Paul Graßnick , Lichtenberg
Rittergutstraße 129a Telephon ; E b 2653

AugfiKSisiraße 24 - 25
Bühlers Ballhaus

Ttttlllcla

CI < Bi * ctBeiAS Witfwenball

OnendneanderBad
Tägl . geöffnet / Boxhagener Str . 17 Neanderstraße 12

MVorwäiits,, - Le$er , kauft bei unseren inserentenl
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%älan� }ajSe Ja Ibwärü

Jugend in
Huf der Lanöftraßc ♦ ♦ ♦

UcBcr eine Million Jugendliche stehe » in der
Armee der A r d e i t s l o s e n. Sie warten , viele seit Jahren , ver -
gebe »? auf Arbeit , Tie Gefahren , die der Jugend aus dieser zer -
murbenden BefchäftigungSlosigkeit entstehen , sind ungeheuer groß .
Wir wollen in einer Reportagereibe über diese Jugend und einige
Einrichtungen , die ihnen Helsen wollen , berichten ,

Es sind heute nicht die schlechtesten unter den Jungen , die

auf Wanderschaft gehen . Diese Jungen , denen die blaue Blume der
Romantik nicht blüht , haben es am schwersten von allen , die bisher
wanderten . Da ist der Vater arbeitslos , Geschwister sind
arbeitslos , soweit der Gesichtskreis reicht , ist Arbeitslosig -
keit . Die unbekannte Ferne , sie muß noch eine Chance bieten !
Aber das Ziel rückt immer näher und die chofsnung , die zuerst fast
eine Gewißheit war , versinkt immer mehr und ehe man am Ziel ist .
wird die Illusion zerstört von denen , die schon vor ihnen zu spät

gekommen waren .
So wandern sie von Illusion zu Illusion , von Ernüchterung zu

Ernüchterung , bis eines Tages die große Enttäuschung kommt —

dann wandern sie nicht mehr , um Arbeit zu suchen , dann wird das

Wandern , die Walze zum Selbstzweck , Sie bleiben aus der Land -

straße , bis sie eines Tages nicht mehr weiter mögen , Ekel und

Gleichgültigkeit sie zurücktreibt — soweit sie noch zurück können ,

Räch sieben , acht Monaten sehen manche das Aussichtslose
ihrer Irrfahrten ein , die Eltern schreiben „ komm »ach
Hause " , und der Weg wird in der Richtung Heimat genommen . Ein ,

zwei Jahre und länger sind manche von den Jungen aus der Land -

straße , vielleicht gibt es für sie kein Zuhause mehr — oder vielleicht
wollen sie auch nicht mehr zurück , Sie wissen , daß sie keine Arbeit

finden , aber sie haben das letzte Stadium , die grausame Ernüchte -

rung , schon hinter sich : sie wollen keine Arbeit mehr ,
Weit draußen in Eharlottenburg , am Bahnhof Westend , de-

findet sich das „ Jugendwanderheim der Stadt Berlin " .

Früher waren die jugendlichen Wanderer zusammen mit den allen
in der „ Palme " , dem Obdachlosenasyl in der Fröbelstraße , Aber
vor einigen Monaten hat man , gleich anderen Großstädten , ein be -

sondere ? Jugendobdach eingerichtet ,
Nachmittags gegen vier und fünf Uhr kommen die ersten an .

Müde und abgespannt vom langen und anstrengenden Marsch sitzen
sie in der Halle ,

Dann geht ' s las . Die Personalien werden kurz aufgenommen ,
Papiere und Wertsachen abgegeben , links rein zum Auskleiden ,
Die Kleider kommen zum Desinfizieren , Ein Bad ist schon bereit ,
und damit sich jeder auch gründlich wäscht und säubert , steht ein
Mann im weißen Kittel dabei , der mit begutachtenden Bemerkungen
und freundschaftlichen Ratschlägen die Säuberungsaktion leitet ,

Fertig , heraus , abgetrocknet und die H e i m t r a ch t angezogen .
Die Heimkleidung besteht in - einem llangen , bis an die Knöchel
reichenden groben Leinenhemd und Lederpantosfeln , So angetan
schweben sie die Treppe hinauf , im ersten Stock befindet sich der

Speisesaal und Aufenthaltsraum bis zur Schlafenszeit . Etwa

fünfzig Jungen sind hier versammelt , ein sonderbares Bild bieten sie
in den langen Hemden , aber sie scheinen keinen Anstoß daran zu
nehmen . An langen Tischen sitzen sie und lesen in alten illustrierten
Zeitschriften , in einer Ecke spielen ein paar Skat , Selten unter -

halten sich mehrere zusammen . Teilnahmslos sind die meisten ,
nur schwer gelingt es . ein Gespräch zu beginnen , Rur brockenweise
erzählen sie von sich und ihren Fahrten ,

Nach der Abendmahlzeit tauen sie etwas auf . Das Essen war

gut — Erbsen mit Speck — , und nichts bleibt übrig . Ich schiebe
meinen noch halbvollen Topf einem Jungen zu, der ißt ihn noch
leer und sagt , mit vollen Backen kauend : „ Wer weiß , was ich in
den nächsten vierzehn Tagen zu essen bekommen werde, "

Radioübertragung durch Lautsprecher , Militärmärsche
tönen , „ Und da sagte ich dem Alten , wenn es dir nicht paßt , dann

gehe ich eben . Ich werde mir von dem nichts mehr sagen lassen .
Ich sollte mir nun endtich Arbeit suchen — dabei geht er

selber schon ein Jahr stempeln . " Viele sind aus diesem Grunde

weggegangen , es sind aber auch welche dabei , die ausgerückt sind
beim Meister , weil es ihnen nicht mehr gefiel . Ein kleiner Bäcker -

junge , der als Waise beim Meister wohnte , erzählt : „ Zuerst hat der

Meister zwei Gesellen gehabt , von denen habe ich Backpfeifen
bekommen . Aber als der Meister die beiden Gesellen entlassen
hatte und selber wieder in der Backstube arbeitete , bekam ich n o ch
m e h r B a ck p s e i f e n. Da bin ich getürmt, "

Unter all den Jungen ist nur einer , der nicht vorgibt , Arbeit

zu suchen oder schon zu den gewohnheitsmäßigen Wanderern ge -
hört . Er will zurück nach Breslau , hat seine Eltern besucht , denkt
aber in seiner früheren Arbeitsstätte gelegentlich wieder anzu -
kommen ,

Die spärlichen Unterhaltungen werden in einem Tone geführt ,
der sich aus verdrängtem Minderwertigkeitsgefühl und

jugendlicher Großsprecherei zusammensetzt . „ Mensch , Arbect ?

Nee , wir nich " , sagt einer der Kleinsten und drückt damit die Auf -

fassung wohl fast aller aus . Und wenn sie von gelegentlicher Arbeit

erzählen , dann sind es fabelhafte Stellen beim Bauern gewesen , der
ein Schlaraffenland verwaltet haben muß , so viel gab es zu essen
und fast gar keine Arbeit , oder „ da habe ich auf dem Jahrmarkt

gearbeitet , hundert Mark haben wir verdient, " Sie berauschen sich
an chren eigenen Worten , niemand glaubt etwas davon , nur der

Erzähler selbst scheint von seinen Wunschträumen fest überzeugt
zu sein ,

Aber der Versuch , politische oder sonstige Jnter -

essen festzustellen , fällt vollkommen negativ aus . Ihr
Gesichtskreis scheint durch die monotelange , manchmal jahrelange
Wanderschaft keineswegs erweitert zu sein . Denn sie wandern , ja
nicht bewußt , sehenden Auges für die besonderen Dinge ihrer Um-

weit , sondern absolut unbewußt und unkritisch nur von dem
Gedanken erfüllt , die besten Gelegenheiten zum „ Vorsprechen " , zum
„ Anklopfen " zu finden . Da allerdings kann man Aufklärung er -

halten , „ Nur nicht auf den Hauptweg gehen , immer abseits halten " .
raten sie dem unerfahrenen Neuling , Auch über die Beschaffenheit
der Herbergen im Reich wissen sie gut Bescheid ,

Um neun ist B e t t z e i t. In einem großen Saal liegen etwa
30 Jungen zusammen auf den üblichen Betten mit Drahtgeslecht ,
eine Decke als Unterloge und eine zum Zudecken . Etwa eine Stunde

noch werden Witze erzählt , die sich alle unverblümt mit sexuellen
Dingen beschäftigen Schließlich werden auch ein paar „ Kunden -
gedichte " vorgetragen , die in schrecklicher Sentimentalität von der

Landstraße und vom Kampf mit Polizei und Herbergsvater handeln .
Morgens sieben Uhr wird geweckt , in den Waschschüsseln

waschen sie sich recht vorsichtig , denn schließlich sind sie ja am Abend

vorher gründlich gebadet worden . Dann , nach den Formalitäten
der Kleiderabgabe , geht es zur F ü r s o r a e st e l l e

Hier werden zunächst genau Name , Alter , Herkunft , Beruf usw .
festgestellt , Fragen noch den häuslichen Verhältnissen ergänzen da ?
Bild . Und dann wird versucht , dort , wo unbedingt Hilfe notwendig
ist , zu helfen , Bor allem werden alle unter sechzehn Jahren
festgehalten und in eine besondere Abteilung des Heims gesteckt .
Denn bei ihnen liegt natürlich der Verdacht nahe , daß sie aus -

gerissen sind oder sonst etwas mit ihnen nicht in Ordnung ist . Hier
werden Eltern benachrichtigt , die dann das Weitere verfügen .

Ander ? ist es mit den älteren . Man kann sie nicht aufhalten ,
und man kann ihnen auch nicht helfen . Denn H i l s e , das heißt
hier Arbeit , und die kann heute nicht vermittelt werden . Was
man tun kann , ist wenig genug , und so läßt man die Jungen sich
erst einmal aussprechen . Da läßt sich dann der eine oder der
andere dazu überreden , nach Hause zu schreiben oder dem Meister ,
dem er ausgerückt ist . Oder man kann zufällig mal einen in lond -

wirtschaftliche Arbeit stecken .
„ Und die anderen ? " frage ich die Leiterin der Fürsorgestelle ,

Achselzucken , Die Frau , die ein Herz für die Jungen hat und jedem
helfen möchte , weiß , daß ihr Bemühen heute aussichtslos ist . „ Wir
müssen sie w e i t e r s ch i ck e n. Ein paar Groschen können wir

ihnen noch mitgeben , und wenn das Wetter gar zu schlecht ist , be-

holten wir sie auch einmal ein paar Tage hier — aber mehr können
wir nicht tun . Gelegentlich gelingt es einmal , den einen oder den
anderen herauszureißen , und das ist uns dann ein Ansporn , über -

Haupt noch weiterzuarbeiten . Denn sonst könnten wir daran ver -

zweifeln, " Uicsiarck �sungs .

Waric Hirsch :

Gesettschastskrise Fürsorgeerziehung
In diesen Tagen spielt sich wiederum eine Gerichtsverhandlung

gegen die Erzieher eines Fürsorgeheims vor der Oessentlichkeit ab .

Innerhalb kurzer Zeit sind nunmehr mehrere Prozesie aufeinander
gefolgt . Es wurden davon Fürsorgeerziehungsheime ganz ver -
schiedenen Charakters betroffen : konsessionell - kirchliche und andere .
Die Ursache » , die zu diesen Prozessen geführt haben , sind bei
aller individuellen Verschiedenheit doch in den gleichen Grund -

schwierigkeilen zu suchen . Auch früher wurden der Oessentlichkeit
hin und wieder Mißhnndlungsiälle in Fürsorgeerziehungsheimen
bekannt . Aber das gesellschaftliche Bewußtsein ist
diesen Vorfällen gegenüber heute wesentlich empfind -
l i ch e r geworden . Das kommt daher , daß die pädagogische
Haltung und die Ansicht von dem , was Erziehung sein und worauf
sie abzielen soll , sich in den letzten 15 bis 20 Jahren stark
geändert hat .

Die schwierige Situation der Fürsorgeerziehung ist begründet
in der gegenwärtigen Lage der Gesellschaft überhaupt . Die Tatsache
ist weitgehend in das öffentliche Bewußtsein eingedrungen , daß die
gesellschaftliche Entwicklung die Bindungen , welche früher dem

Menschen Lebensziel und ein Lebensbild gaben , allmählich ausge -
löst hat . Heute gibt es weder eine einheitliche Ziel -
s e tz u n g , die für ein Volk oder wenigstens für bestimmte Volks -

schichten allgemein verbindlich wäre , noch gibt es in -

solgedessen ein gültiges Ziel oder Bild , nach dem erzogen
werden könnte ,

Das Ganze unseres Lebens ist sragwürdig geworden und gibt
dem Handeln des Menschen keine Zielsetzung mehr . „ So wird die

Erziehung unsicher und zersplittert , Sie bringt die Kinder nicht
mehr an die Größe eines alle umfassenden Ganzen heran , sondern
vermittelt vielerlei . Die persönliche Leistung des Lehrers tritt hervor ,
wird betont und ist doch zugleich unmöglich , sofern sie nicht ge-
tragen ist von einem Ganze » , Es werden Versuche gemacht und

kurzatmig Inhalte , Ziele , Methoden gewechselt . " ( J a s p e r s p „ Die

geistige Situation der Zeit " , Berlin lllZl , Seite 03. )
Die Fürsorgeerziehung ist durch diese Situation ganz besonders

betrosfen . Nach dem Kriege hat sich vor allem der Einfluß der

neuen pädagogischen Reform ideen und der Jugend -
bcwegung auch aus diesem Gebiet geltend gemacht . In der

neuen Fürsorgeerziehung sollte das gleiche erstrebt werden , ivas der
Motor der neuen Erziehungsbewegung überhaupt war : die Er -

ziehung sollte nicht auf Furcht und Gehorsam gegen -
über einer Autorität beruhen , welche sich durch äußere Macht und

Ueberlegenheit durchsetzte : sie sollte vielmehr aus Vertrauen
und Einsicht in den Sinn der Forderungen , welche an die

jungen Menschen von ihren Erziehern gestellt werden , gegründet
werden . Autorität sollte also nicht mehr aus dem Zwang beruhen ,
den der Erwachsene als Erwachsener mit den ihm natur -

gemäß zustehenden Machtmitteln ausübt , sondern die Autorität des

Erziehers sollte in der inneren Zustimmung des Zöglings zu den

Forderungen , also in Freiheit , begründet sein ,
Man könnte den linterschied zwischen der allen Form der

Pädagogik und der neuen Form vereiniachend auch so bezeichnen :
Mckchtbegründete Autorität des Erwachsene » gegen freiheitliche
Autorität des vom Zögling innerlich anerkannten Erziehers , In
der neuen Erziehung liegt also das Schwergewicht viel mehr auf
dem bewußten Willen des Erziehers , Diese bewußte
Anstrengung aber hat ihren Grund darin , daß die Bindungen , die

srüher den Menschen ein Lebensziel gaben , in der Auflösung stehen ,
Eine solche bewußte Anstrengung war in der früheren Erziehung
nicht notwendig , weil die Menschen der verschiedenen Gesellschasts -
schichten selbst Lebensziele hatten , die sie der jüngeren Generation
wie selbstverständlich vorlebten . So war es noch in dem Deutsch¬
land der Kleinbürger und Bauern vor dem Kriege von

1870/71 , nach welchem sich der Kapitalismus in Deutschland erst

endgültig durchgesetzt hat . Bis dahin war die Erziehung , der nach -

folgenden Generation in die Lebensformen der älteren Generation

zwanglos eingeordnet . Durch den Kapitalismus aber sind
den Menschen alle bindenden Lebensziele zerstört worden . So ent -

artete die Autorität in der Zeit des Vorkriegsdeutschlands zu
äußerem Zwang und das Vorbild der Erziehung wurde die m i l i -

tärische Ein - und Unterordnung .
In der Fürsorgeerziehung ringen noch immer diese beiden Be -

strebungen . In den konfessionellen Heimen überwiegt begreiflicher -

weise die autoritätsbetonte Erziehung der alten Art , zuweilen auch
die entartete Autoritätserziehung , In den össentlichen Heimen

ging bisher die Richtung nach der Ausbildung einer sreiheitlicheren

Erziehungsform , freilich noch tastend und unsicher . Vor allem die

Auswahl des Erzieherpersonals verursachte immer wieder einen

Rückfall in die entartete Autoritätserziehung : denn der ungeeignete ,
van feinen persönlichen Machtinstinkten geleitete Erzieher wird

zwangsläufig in eine entartete Autoritätserziehung hineingeraten ,
Die innere Autorität des Erziehers aber ist in

der heutigen gesellschaftlichen Krise eine Notwendigkeit , Es

ist gar keine andere Form der, Erziehung möglich : denn die Jungen
und die Mädchen , die heute „ Objekt " der Fürsorgeerziehung sind ,

stehen ganz in der gleichen gesellschaitlichen Situation , wie ihre Er -

zieher und wie wir alle : sie haben kein gemeinsames Lebensziel , das

sie anstreben , das für sie verbindlich wäre und sich ihnen zwanglos

ausdrängte . Diese Bindungslosigkeit wird für sie verschärft durch
die Tatsache , daß ihre seelische Versassung sehr viel unsicherer und

schwankender ist , als beim sogenannten „ normalen " Menschen , daß

sie ihren triebhasten Regungen und Wünschen sehr viel mehr aus -

geliesert sind .
Der „ Erfolg " der Fürsorgeerziehung wird also davon abhängen ,

ob es der inneren Autorität der Erzieher gelingt , wieder ein

Mindestmaß von Bindung bei den in Fürsorgeerziehung

befindlichen Jungen und Mädchen langsam zu ge st alten ,

Diese Aufgabe ist die gesamtpädagogische Aufgabe in der Gegenwart
und die Fürsorgeerziehung ist nur ein besonders schwieriger Spezial -

fall davon . Die besonderen Schwierigkeiten liegen darin , daß Für -

sorgeerziehung A n st a l t s erziehung ist . Das erzieherische Ver¬

hältnis in dem Zusammensein von Erwachsenen und Jugendlichen
in der Familie , das durch die Selbstverständlichkeit des Zusammen -

lebens gerade seine pädagogischen Wirkungen erzielt , fehlt bei aller
Heim erziehung . Die in den Heimen geschaisenen „ Familien " , in
denen mehrere Jugendliche jeweils einem bestimmten Erzieher zu -
geteilt sind , behalte » demgegenüber innner etwas Künstliches an

sich. Durch das massenmäßige Zusammenleben von Jugendlichen des

gleichen Geschlechts werden außerdem häufig Schwierigkeiten erst
hervorgerufen oder verstärkt , die bei der Erziehung in der Familie
weitgehend gar nicht zur Auswirkung kommen . Zum Beispiel die

Gefahren der Homosexualität im Massenschlaisaal ,
Eine weitere Schwierigkeit besteht in der Gefahr der g e -

s ch l e ch t l i ch e n Isolierung , die an sich „ gefährdete " Jugend -
liche durch diese Isolierung in den Pubertätsjahren erst recht in

Gefahr bringt , wenn es nicht gelingt , durch Zielsetzungen , die die

Jugendlichen in ihr Leben einbeziehen können , ihre triebhaften Re¬

gungen in gewissen Grenzen zu sublimieren . Eine solche „ Subli -
mierung " hängt wiederum stark davon ab , daß nur bestimmte
Typen von Jugendliche » jeweils in b e st i m m t e

Heimtypen gelangen und daß nicht leichte Psychopathen , schwere
Psychopathen , leicht Schwachsinnige und geistig Normale in den

gleichen Heimen untergebracht werden . Die Sichtung der Jugend -
lichen nach den Ursachen ihrer sogenannten Verwahrlosung und ihrer

Unterbringung in den dafür geschaffenen SpezialHeimen ist die

dringendste Ausgabe , wenn überhaupt von einem Erfolg der Für¬
sorgeerziehung die Rede sein soll ,

Neben der Fürsorgeerziehung war in letzter Zeit die sogenannte

„ freie Unterbringun g" , die auf einer freien Vereinbarung
des Jugendamtes mit den Erziehungsberechtigten beruht , sehr oft

angewendet worden . Durch die inißliche Finanzlage der Gemeinden
wird die freie Unterbringung künftig wieder sehr eingeschränkt
werden müssen , weil weder die Eltern noch die Gemeinden imstande
sind , allein die Kosten auszubringen , und aus den Zuschuß des

Provinzialverbandes ( in Preußen ) , der bei der Fürsorgeerziehung
gewährt wird , zu verzichten . Dadurch wird die Fürsorgeerziehung
wieder häusiger bei jüngeren Jugendlichen zur Anwendung kommen .
Um so mehr ist ihre gesellschaftliche Einordnung ein

dringendes Erfordernis der Stunde : denn der Beschluß der Für -
sorgeerziehung bringt im Volksbewußtsein auch heute noch häusig
gesellschaftliche Aechtung mit sich,

Eine solche gesellschaftliche Aechtung kann nur schwinden , wenn
die Fürsorgeerziehung eingeordnet wird in die pädagogischen Be -

mühungen der Gesellschaft überhaupt . So lange ein ge -
n> einsam es , für große Volksschichten verbind -

liches Lebensziel fehlt , wird zwar die Situation der Für -
sorgeerziehung so schwierig bleiben wie die pädagogische Lage , über -

Haupt , Sie wird angesichts ihrer besonders schwierigen Ausgaben
sogar auch weiterhin im Brennpunkt der Schwierigkeiten stehen ,

Ein solches allgemein verbindliches Lebensziel kann nicht
künstlich konstruiert werden und es kann auch nicht nur abstrakt
gefordert werden . Aber es ist A u f g a b e der s o z i a l i st i s ch e n

Bewegung , um die Herausarbeitung eines solchen Lebensziels
zu ringen . Das Schicksal der sozialistischen Pädagogik und damit
das Schicksal der Fürsorgeerziehung ist unauflöslich damit verknüpft ,
ob es der sozialistischen Bewegung gelingt , verbindliche Lebensziele
vor die Menschen wieder hinzustellen ,



Meisterschaft der Wasserballspieler
Freie Schwimmer Charlotienburg wieder an der Spitze

Gestern begannen die Spiele der zweiten Runde um die Berlin -

Brandenburgische Meisterschaft des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes im Wasserball . Neun Mannschaften stehen in Kon -

kurr «nz . Wie es um ihre Aussichten steht , den 1. Kreis bei den

Bundesmeisterschastsspielen zu vertreten , ergibt sich schon jetzt mit

eitriger Sicherheit aus der Placierung .

Bei den 36 erforderlichen Spielen der ersten Runde , die seit
Oktober vorigen Jahres allwöchentlich im Luuabad ausgetragen
wurden , sicherte sich Charlottenburg mit 16 Punkten eine

knappe Führung vor Hellas mit 14 Punkten . Hellas gab genau
wie Charlottenburg kein Spiel ab und verlor nur das Entscheidung »-
spiel gegen Charlottenburg , den Bundesmeister , äußerst knapp mit
4 : S. Mit ziemlichem Abstand solgen diesen Mannschaften sodann
Union mit 11, Möwe und Weißensee mit je 9, Lichtenberg mit S

und Neukölln mit 4 Punkten . Den Beschluß bilden die Neulinge
in der /�- Klasse . Freiheit und Spandau , mit je 2 Punkten . In den

kommenden Spielen wird sich der Schlußkampf wiederum zwischen

Hellas und Charlottenburg abspielen . Charlottenburg hat seinen

Meistertitel zu verteidigen und wird nur in bester Form in der

Lage sein , auch im Rückspiel gegen Hellas erfolgreich zu sein . Um

den dritten Platz werden sich Union , Möwe und Weißensee noch

auseinanderzusetzen haben . Von den übrigen Mannschaften ist in

dieser Serie kaum noch eine Ueberraschung zu erwarten , da sie in

den Spielen der 1. Halbserie trotz mannigfacher guter Leistungen
keine beständige Form zeigten . Lediglich Spandau erwies sich in

letzter Zeit wieder verbessert . Die Spiele der zweiten Serienhälfte ,
die in den Sommerbädern ausgetragen werden , müssen bald be -

endet sein , da am 7. August bereits das Vorrundenspiel
um die Bundesmeisterschaft zwischen den Vertretern

Brandenburgs und Mitteldeutschlands ausgetragen wird .

Die Durchführung dieser Beranstaltung haben die Freien

Schwimmer - Berlin 12 übernommen . Am 21. August findet dann

das S ch l u ß s p i e l In der Westsalenstadt Herne statt , das wahr -

scheinlich auch den Meister des 1. Kreises als Endspielgegner sehe »
wird .

RKstSt zum RAST
dem Kamptauf morsch der ArbeUersportlcr !

Nachdem die Techniker gesprochen haben , gilt es , olle Berliner

Arbeitersportler und ihre Freunde zu einheitlichem Aufmarsch zu
mobilisieren . Jeder muß da mitmachen . Die Arbeiterschaft wird in

dieser ereignisschweren Zeit von allen Seiten schwer bedrängt . In

besonderem Maße werden das die Arbeitersportler beherzigen müssen .

Aus sportlichem Gebiet wird überall bereits zum Reichs »

Arbeitersporttag am 26. Juni im Grunewald st adion

gerüstet . Leichtathleten lausen und springen , zeigen Kugelstoßen ,
Diskus - und Speerwersen . Schwerathleten bereiten die Kämpfe vor ,

bei denen sie mit vier auswärtigen Mannschaften in den Ring treten .

Dazu kommt noch ausgewählte Artistik . Radfahrer werden m

Fliegerrennen , Motorradreigen und Radballspielen mobil gewacht .

Schwimmer werden nach Kllrbaden und Schwinrmwettkämpfen auch
wieder in Wasserballspielen ihr Können beweisen . In der Spieler -
sparte kommen neben dem Tennis Handball . Hockey und Fußball

zur Geltung , Nicht vergessen seien die Turner — vor allem die

Altcrsturner — mit besonderen Uebungen . Erstmalig treten diesmal

ferner zusaimnen mit einer auswärtigen Mannschaft die Schützen in

Erscheinung .
So ergibt sich die Pflicht zu vielseitiger Borarbeit . Am 26. Juni

aber müssen auch die vielen , sportlich nicht aktiv Beteiligten —

Samariter , Segler , Ruderer , Faltbootfahrer . Wanderer , Schach -
spieler , Angler , Kegler und die anderen Kulturorganisationen —

mitmarschieren .
Reichs - Arbeitersporttag ist Kampftag , dessen sind wir uns bewußt !

Nei den Arbeitcrke�le ? n :

Siädtekampf Stehin — Berlin

Zum Rückkampf des im November vorigen Jahres in Stettin

erstmalig ausgetragenen Freundschafts - Städtekampfes
Stettin — Berlin standen sich die Mannschaften der beiden
Gaue des Deutschen Arbeiter - Kegler - Bundes in Berlin gegenüber .
Wollten die Stettiner die im Vorfahre erlittene Niederlage aus -

gleichen , so mußten sie sich auf eine spielstarke Mannschaft oerlassen
können , die ihnen aber leider in der augenblicklichen Notzeit nicht
zur Berfllgung stand . Wohl gaben olle Stettiner in dem Kampf ,
der über je 166 Kugeln auf Bohle und Asphalt ging , ihr Bestes
her , vermochten ober gegen die gu > trainierten Berliner Sport -
genossen nicht zu bestehen . Bei Wertung der sechs Besten jeder
Mannschaft unterlag Stettin gegen Berlin auf Bohle mit 249 Holz
und auf Asphalt mit 96 Holz . Die Cinzelresultate der je sechs
Besten stellen sich für Berlin wie folgt :

Bohle : Buch 72?, Rilmann 7111, Tchlcle 705, Knaoa 702. Krause SW,
Schillina 693 Holz, ineaesaint 4231 Holz: A s u h a l t : Schirf 538, Bttznonn 515,
Echiinseld 500, Knaaci 497, Buch 439. Krause 437 Holz, insgesamt 3028 Holz. Flir
Stettin : Bohle : Wif . mann 891, Tnstöz 877, MUller 889, Falkrndcrg 888,
Karow 833, Echmalseldt 832 Holz, inoacsamt 3082 Holz: Asphalt : Fallen .
herz öl 3, Anstötz 588, Schreier 498, Winmann 488, Müller 473, Schmalseldt
458 Holz, inoaesamt 29Z8 Hol». Auch die besten Cinzcllkzler des Tages stellte
Berlin . Auf Bohle : Puch ( „Rühriae Mannschaft " ) mit 723 Holz : auf Asphalt :
Schick ( „Frei Hclz " . Spa ! ! Sau ) mit S3S Holz,

Wenn auch die Ergebnisse eine starke Ueberlegenheit der
Berliner zeigen , so ist doch zu erwarten , daß die Stettiner alles

daransetzen werden , die Scharte bei kommender Gelegenheit aus -

zuwetzen . Die Worte des Steitiner Gauleiters Falkenberg , mit
denen er bei dem anschließenden kurzen Beisammensein einen
Ueberblick Uber den Kampftag gab , gipfelten in der Erkenntnis , daß
seine Mannschaft wohl geschlagen , aber an Erfahrung reicher ge -
worden sei.

Abendschwimmfest im Lunabad
Zur Feier des fünfjährigen D: stehens des Lu na bad e s in

Halensee , das auch von Arbeitersportvereinen gern benutzt wird ,
hatte die Interessengemeinschaft bürgerlicher Schwimmvereine , in
der die Schwimmvereinigung Berlin , der Damenschwimmklich Nixe -
Charlottenburg und der Schwimmklub Poseidon zusammengeschlossen
sind , ein A b e n d s ch w i m m f e st veranstaltet , dos einen an -

regenden Verlauf nahm .
' Nach einem gut ausgeführten Reigen traten die Turmspringer

in Aktion , Das Fehlen des wegen Urlaubsschwierigkciten ver »
hinderte » Europameisters Staudinger - Wien machte sich kauin be-

merkbar , denn der Europameister im Kunstspringen , Riebschlägcr -
Zsitz und Studentenweltmeister Ziegler zeigten nicht mehr und

nichts weniger als Spitzenieiftuneen , Am Kunstspringen iiahm
Esser - Wünsdorf teil . Er gefiel ebenso wie Meister Neumann -

Spandau , Biebahn - Berlin und der gute Nachwuchs , sowie die
Damen Schiech « - Spandau und Kasiowski ( Germania 87) . Mit
Fräulein Suchavd am Start des 206 - Meter - Brustschwimmens war
die Siegerin gegeben . Die Meisterin gewann in 3 : 14,8 überlegen
gegen Fräulein Engelmann ( 3 : 18,6 ) , Wehlitz ( 3 : 26,5 ) und Meißner -
Spandau . Einen schönen Mann - an - Mann - Kampf gab es in der

Kraulstaffel über 16 X 56 Meter , die die Schwimmvereimgung
Berlin nach ständiger knapper Führung in 4 : 48 mit einem Meter
vor Magdeburg 96 ( 4 : 48,5 ) gewann . Ganz überlegen waren die

„ Nixen " Hartmann , Tessei und Middendorf in der 3 X IDO - Meter -

Kraulstasse ! , in der sie in 4 : 62 die Mannschaft von Spandau 04
um 13,5 Sekunden abfertigten . Burmeister ( Berlin 78 ) siegte in
der Klasse la des 166 - Meter - Brustschwimmens in 1 : 26 , fein Klub -
kamerad Saak wurde in 1 : 22 Sieger der Klasse Ib . Schnellster
Krauler über 160 Meter war Priewe ( Schwimmvereinigung
Berlin ) , der in 1 : 64,8 vor seinem Klubkameradcn Diebolt einkam .
Den Beschluß des Abends machte ein Wasserballkauipf zwischen

Magdeburg 96 und Spandau 64. Bei den Magdeburgern war der

Internationale Schulze überragend , sein « Leistung war ausschlag -
gebend für den 8 : 3 ( 3 : 6) - Sieg .

Kleiner Sport
von überall

Wenn der Sportklub „ Alt - Wedding 18SZ " mit einer Veran¬

staltung hervortritt , dann ist bestimmt etwas Gutes dabei . Im

„ Moabiter Schützenhaus " , Nordufer 28, startet der diesjährig « Kreis -

meisterverein ,,Alt - Wsdding " ( Mitglied des Arbeiter - Athleten - Bundes

Deutschlands ) am 12. Juni eine große Sportschau unter Mitwirkung
der Freien Sport - und Musikervereinigung Berlin ( Mitglied des

ATuSB ). Artistik , Ringen , Boxen , Jiu - Jitsu , Gewichtheben und

Musikvorträge werden sich in dem überaus reichhaltigen Programm
in bunter Folg « ablösen und für «inige frohe Äunden sorgen .
Eintritt 25 Pf . : Beginn 15 Uhr .

Die Yockeyabieilung des Alhlekik - Spork - Club ». die schon über

16 Jahre besteht und somit die älteste Arbeiter - Hockeyabteilung
Berlins ist , hat nach den Eerieniämpfen ihr Sommertraining
wieder aufgenommen . Jeden Donnerstag , 18 ! � Uhr . trainiert der

ASC . auf dem Sportplatz Ost , Laskerstraße . Alle , die diesen Sport
betreiben wollen , ist Gelegenheit gegeben , sich zu den Serien -

kämpfen für eine Mannschaft zu qualifizieren . Schläger und Ball

werden im Training zur Verfügung gestellt . Auskunst bei Ernst
Müller , Swinemünder Straße 82, und Erich Wieprecht , Lichten -

berg . Am Kirchhof 3.

Lernt Ringen und Heben . D« r Neuköllner Kraftturn - Berein

„ Sparta 1896 " ( Mitglied des Arbeiter - Athleten - Bundes ) nimmt

jederzeit Parteigenossen , Gewerkschastier und Freunde der bundes -

treuen 2lrbeitersportbewegung aus . Besonderen Wert legt der Verein

aus die Pflege des Nachwuchses , der Schüler und Jugendlichen . Die

Uebungsstunden finden jeden Freitag und Dienstag in der Turn -

halle , Eibestr . 11/12 , statt , für Schüler und Jugendliche von 18 —26 ,

für Männer von 26 —22 Uhr .

Bei den Ringkämpfen im Sportpalast werden jetzt die Platz -

Verhältnisse der einzelnen Ringer immer mehr geklärt ; gestern sind
wieder drei Teilnehmer ausgeschieden , weitere stchen schon kurz
vor dem Ausscheiden . Don den zwölf Schwergewichten sind nur

noch fünf ohne Niederlage . Der Draufgänger Sasorski wurde

gestern über den Leiten Grünberg in der 23. Minute durch Ein -

drücken der Drücke Sieger . Adamschack machte dem jungen Kawall -

Berlin den Sieg nicht leicht , erst in der achten Minute erlag er
einem Armzug , und Rainer konnte den Westfalen Meyer in der

gleichen Zeit mit einem Ueberwurf besiegen . Jaago mußt « gegen
Balis alle Register seiner Ringkunst zeigen , um diesen starken

Gegner nach 31 Minuten durch «inen Untergrisf zu werfen . Im

Cntscheidungskampf verlor der Ungar B. Naxy in der 31. Minute
den Kampf gegen Luppa . Das Hauptinteresse nahm der Kamps
der beiden Favoriten Pohlfuß und Chiruchin in Anspruch . Der Bei¬

fall bei der Berkllndung des Unentschieden war wohl Deweis dafür ,
daß das Publikum auf ein neues Zusammeniressen gespannt ist .
Heute , Donnerstag , ringen : Naber ( Ostpreußen ) gegen Kopp
( Jugoslawien ) , Pooshoff ( Breslau ) gegen Stibor ( Tschechoslowakei ) ,
Entscheidungskampf Dudrus ( Litauen ) gegen Jaago ( Estland ) ,
Jwanoff ( Bulgarien ) gegen Sasorski ( Polen ) und Pohlsuß ( Span -
dau ) gegen Meyer ( Westfalen ) .

Die 5. Znlernationale Aulo - Schönheiiekonkurrenz des republi¬

kanischen Deutschen Reichs . 2iulo . Clubs findet am 19. Juni auf dem

Flughafen Tempelhof statt . Sie findet bei den Berliner Auto -

mobilisten das größte Interesse . Bereits jetzt liegen zahlreiche

Nennungen vor . Das Preisgericht , das ganz neutral gewählt
wurde , wird keine leichte Aufgabe haben . Um das Publikum

während der mehrstündigen Wertung zu unterhalten , findet wahrend
der Nachmittagsstunden eine groß angelegte Flugoeranstaltung
statt , u. a. ein Rennen zwischen Flugzeug und Auto , Fallschirm -

absprung . Ferner hat der DRAC . auch eine sportliche Beranstal -

tung im Rahmen einer Nochtwertungssahrt am 18. bis 19. Juni
mit Geschwindigkeitsdurchschnitten von 46 und 56 Kilometer pro
Stunde ausgeschrieben , zu welcher bereits ebenfalls zahlreiche
Nennungen vorliegen . Zluch diese Nachtwertungsfahrt ist mit wert -
vollen Preisen au - geftattet und teilt sich in verschiedene Wertungen
je nach Stärke des Motors und der zurückgelegten Kilometerzahl .
Höchste Fahrtdauer 14 Stunden . Auskünfte erteilt die Reichs -
geschäftsstelle des DRAC . , Berlin - Charlottenburg 2, Hardenberg -
straße 16, Telephon : C 1 Steinplatz 8666 .

von der Vorführung des windmühlenfluxzeuges auf dem

Flughafen Tempelhos wird ein Hörbericht Freitag , 3. Juni ,
18 . 35 Uhr , im Programm der Aktuellen Abteilung des Rundfunks

gegeben .

Mehr Mittet für den Sport
1,5 Millionen für Eriüchliöung der Jugend

Wie der Pressedienst des Arbeiter - Turn - und Sportbundes

erfährt , sind in dem Haushaltetat des - Reichsinnenministeriums ,
bei starken Streichungen für kulturelle Zwecke , die wir außerordent -

lich bedauern , neueingestellt worden unier Summen zum Schutz
der Republik und Schutz der Zivilbevölkerung gegen Gesahren aus

der Luft , auch 1,5 Millionen zur körperlichen und

gel st igen Ertüchtigung der Jugend . Begründei wird

diese Forderung mft der wachsenden Derwahrlosung der Jugend

infolge der ungewöhnlich großen Arbeitslosigkeit .
Mr nehmen an , daß der frühere Etatsatz von 756 666 M zur

Förderung der Leibesübungen durch die Neueinsetzung der 1,5 Mil -

lionen Mark nicht berührt wird . Wir möchten serner annehmen ,

daß der in letzten Jahren geschehene Abstrich an Mitteln für das

Gebiet der Leibesübungen nun wieder gutgemacht wird durch die

1,5 - Millionsn - Mark - Forderung des Reichsinnemninisters . Unbekannt

ist ja nicht , daß der Sport , überhaupt das Gebiet der Leibes -

Übungen geeignet ist , einer Berwahrlcsunc , der Jugend entgegen -

zuarbeiten . Es bedarf das auch im Reichsinnenministeriuni keine »

besonderen Beweises , das sagt schon die Begründung „ zur körper -

lichcn . . . Ertüchtigung " . Nun war vor einiger Zeit die Rede davon ,

die Jugend der ausgelösten Wehrverbände aufzufangen , um sie

durch körperliche und geistige Beeinflussung für die Staatezwccke

gceigneier und tragbarer zu machen . Ob das gelingt , steht noch

dahin . Wir halten dabei aber für notwendig , daß das Bekenntnis

zur Republik bei der ganzen Aktion deutlich unterstrichen wird .

Dazu müssen die ausführenden Organisationen , ohne die es nicht

geht , verpflichtet und haftpflichtig gemacht werden . Der Derbrauch

der Gelder im vorgesehenen Sinne muß gewährleistet , der Ver -

brauch der Gelder also genügend streng durch die Republik über -

wacht werden .
Die Stellung des Arbeitersports in den Fragen

der Jugenderziehung zum heutigen Staat ist bekannt , und wir haben

wohl ein Recht zu sagen , der Arbeitersport sollte in erster Linie

Verwalter der für die körperliche und x Cr' iflv . rng neu ,

ausgeworfenen Mittel sein .

Solidarität Krastfahrcr ! Touren Sonntag , ä. Juni : Abt . Kreuzberg !
Nauener Berge , Start 8 Uhr, Neichenbergcr Str . 91. — Abt. Roroc »! Nachliahrt
nach Wörlig . Start am 4. Juni , 24 Uhr, Seestr . 82. — Abt . Fricdrichshain !
Däuenlee , Start 8 Uhr, Landoberge : Platz . — Abt. Ehar ' ottenbura : Eprerraalo ,
Start 7 Uhr, Wilmcrsdorter Str . 21. - Abt. Lichtenberg : Grubensec . Start
8 Uhr, Oderstr . 18. — Abt . SieuliiUtt : Wörlitz , Start 4. Juni , 17 Uhr, am
5. Juni , 5 Uhr, Hahenzollernplatz . — Abt. Panlow : Schmiirzcscc , Start 8 Uhr ,
Pankow , Berliner Str . 88. — Abt . Köpenick : Sorcewald . Start 7 Uhr, Bahnhof
Srünau . Ab! . Tempclhos . Marienbors : Zaschsee, Siart 8 Uhr, kurfilrsien -
Ecke Schiitzenslraür . — Abt. Norden : o. Juni Llnncwitzsee , Start 7. 38 Uhr,
Seestr . 82. — Versammlungen : Abt . Krcuzberg : 3. Juni , 20 Uhr,
Neichenbcrger Str . 91. — Abt . Norde «! 3. Juni , 29 Uhr, Seestr . 82. — Abt .
Eharlottcnonrg : 3. Juni , 20 Uhr, Wilmcrsdorser Str . 21. — Abt. Lichtenberg :
1. Juni , 2v Uhr. Oderstr . 1«. — Ab». Köpenick : 7. Juni . 29 Uhr, Kaiser .
Wilhelm - Str . 3. — Abt . Tempelhos - Atarirndprs : 2. Juni , 20 Uhr, Kurfilrsien -
Ecke Schiitzenstrade .

Touristeu - Beretn „Die Natursreunde " : Freitag , 3. Juni . Photo . Arbeits -
gemcinschaft Neutölln , Bcrgstr . 29. — Photo - Arbeitsgcmeinschast Franke ,
Johannisstr . lä . lDunkelloinincr ) . — Photo - Arbeitzgemeinschast Osten , Frank .
iurter Allee 397: Vorsommer im Bilde ( Wettbewerb ) . Faltboot - Abt . Johannis -
straße IS: Eeschäftliches , Sonnenwende . — Abt. Südost , Manteufselstr . 7: Schach«
abend . — Ehorlottcnbnrg , Spreestr . 30: Seschaftlichco . Singsang . — Britz ,
Thautseestr . 48. Rathaue : Erlebnisse eine « Natursreundez im Ausland . —
Treptow , eifenftt . 3, am Bahnhof : Seschästllchea . — Montag , 8. Juni . Mal .
gemcinschaft Manteuffelstr . 7. Photo - Stammgrupve Johannisstr . 1ö! Eeschäft ,
liches . Bilderkritik . — Fahrten , Sanntag , 5. Juni , Abt . Norden : Falkenberg -
Freienwalde . Treffen ö. 40 Uhr Bhf. Gesundbrunnen . Fhr . E. Schlatz . —

RS . Vorwärts : Donnerstag , 2. Juni . 21 Uhr, Mitgliederversammlung .
Freier Körperkulturkrcis Kreuzierg : Donnerstag , 2. Juni , Spiel und Sport ,

Wisse Z in Treptow ab 13 Uhr. — Sonnabend und Sonntag : Freilörperkultur
auf dem Tansee - Gelände Motzen . Wusilinstrumente mitbringen I

Karrellbc - irt Treptow : Montag , 8. Juni , 29 Uhr, Karteusttzung bei Pamp ,
Niederschöneweide , Hasselwerder Str . 12. Ausgab , von Karten und Plalaten
vom „Rast " .

V. s. St. Prole «, Mäancr - Abt . Osten : Freitag , 3. Juni , »ach dem Turnen
bei Hlltner , Paul - Singer - Str . 85, Versammlung : Handballspieler ebenfall »
Sitzung . — Sonnabend : Spiel gegen SC. 39 auf dem Exerzierpl . 18 Uhr.

Arbcitcr - Schützeiibund Ortsgruppe Berlin : Freitag , 3. Juni , 18 Uhr, Klein¬
kaliberschießen in Friedrichssclde , Upstallweg . — Sonntag , 5. 8. , vormittag »,
Austragung der Gaumeisterschaft in Erüncseld . Alle Sportgcnossen müssen sich
daran beteiligen .

Sine Jtbrechnung mit der 3 ) iklalur .
Aus dem Volke Mussolinis ist jetzt ein Buch gekommen , dem

die weiteste Verbreitung zu wünschen ist . Es sind die „ Euro -
päischen Dictaturen " des Grafen Carlo Sforza
( Deutsch von Hans Reisiger , 1932 , S. Fischer . Verlag , Berlin ) . Graf
Sforza stammt aus einer uralten Adeisfamilie . Er ist aber ein
entschiedener Liberaler und unbedingter Gegner jeder Diktatur . Er
war lange Jahre in der italienischen Diplomatie tätig und hat alle
Weltteile bereist . Als Mussolini zur Macht kam , hat Sforza jede
Gemeinschaft mit dem Faschismus abgelehnt und ist in die Emi -
gration gegangen .

Dennoch hat Sforzas Buch keine persönliche Feindschaft gegen
Mussolini und keine Neigung zu sensationeller Anklage , sondern e»
ist eine objektive und maßvolle Arbeit auf historischer Grundlage .
Sforza stützt sich auf seine umfassenden Geschichtskenntnisse und auf
die eigene Anschauung der Länder , von denen er spricht . So schildert
er den Faschismus in Italien , den russischen Bolschewismus , die
ungarische - Oligarchie , die königliche Diktatur in Südslawien , die
Systems Pilsudskis , Primo de Riveras , Kemal Paschas . Dazu
kommt ein merkwürdiges Kapitel über die „ deutsche S p h i n x" .

Sforza stellt Kemal Pascha und die Bolschewiki . deren Macht
aus einer wirklichen Bolksreoolution hervorging , den übrigen
aktiven und gestürzten Diktatoren und Diktaturkandidaten entgegen .
Sforza beschimpft niemanden - Er schreibt in allen Kapiteln gleich
tuhig und sachlich . Aber er ist von einer erfrischenden Respekt -
losigkeit gegenüber den Diktatoren . Das unterscheidet ihn von so
manchen deutschen Schriftstellern , die heute meinen , die Mode mit »

machen zu müssen . Für ihn sind die europäischen Diktaturen eine

vorübergehende Erscheinung der Nachtriegs - Psychose . Mit unbe »

dingter Sicherheit prophezeit Sforza den Zusammenbruch
Mussolinis , der ebenso kommen muß . wie einst der Sturz
Napoleons III . Aus die Einwendung , daß Mussolini sich schon über
ein Jahrzehnt halte , erwidert Sforza : „Gleichviel ! Auch der
„ ccmp d' itat " ( Staatsstreich ) Louis Napoleon Bonapartes dauerte
viele Jahre , von 1852 bis 1876 , und war und blieb doch eben nur
ein Staatsstreich . Bei Sedan verschwand die Diktatur in Dreck und
Blut . Und am Tage darauf war nichts inchr von ihr übrig . Oder
doch : es blleben ein paar schöne Boulevards in Paris ( alle Dilta »
turen schwelgen in öffentlichen Bauten ) und ein übler Rest — eine
Aera der Korruption , die enden mußte , wie sie tatsächlich endete ,
in Krieg und Niederlage . "

Ssorza schildert das klägliche Ende der spanischen Diktatur , er
schildert die Krisen , in denen die Diktaturen in Polen und Süd -

slawien sich winden . Er . hätte auch den Zusammenbruch der Dilta -
turen von Griechenland , Bulgarien und Litauen erwähnen können ,
den die legten Jahre gebracht haben . Die Diktatur als eine
bei allen ihren Scheinerfolgen das Volksleben
tief schädigende und demoralisierende , dabei
nichts Dauerndes schaffende HI st arische Episode
— das ist die These , die Ssorza überzeugend vertritt . Sforza zwingt
den deutschen Leser , auf die europäische Warte zu steigen und ein -
mal aus dem Blickfeld der hessischen und oidenburgischcn Landtags -
wählen hinauszugehen Bei Sforza kann man lernen , wie sinnlos
die fatalistische Erwartung eines Diktaturtriumohes auch für Deutsch -
land ist

Die schwache Seite an dem trefflichen Buche Sforza » liegt
darin , daß er ein bürgerlicher Demokrat alten Stils ist und die

soziale Weltkrise unserer Tage doch nicht recht versteht . Darum sind
auch seine Urteile über die sozialistische Arbeiterschaft nicht einwand -

frei . Völlig recht hat Sforza dam ' i daß die Methoden der persön -
lichen Diktatur gegen die Weltkrise nichts helfen . Aber nach Ueber -

Windung der Diktatoren können die Völker nicht einfach zum Libe -
ralismus des 19. Jahrhunderts zurückkehren , sondern sie müssen
eine neue Gesellschaft aufbauen . Arthur Rosenberg .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

